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Eine Bestimmung der im Dogger auftretenden KOl·allen­
arten ist mit den grossten Schwierigkeiten verbunden und die 
Unsicherheit der Diagnosen hat zu gr·ossen Irrthümern Veran­
lassung gegeben. Es genügt, um sich einen Begriff von der herr­
schenden Verwirrung zu machen, einen Blick auf die Synonymik 
der in dieser Arbeit behandelten Montlivaultia sessilis, M. ca­

,·yophyllata , trochoides und Labechei zu werfen. Unter den in 
Colonieen auftretenden F01·men sind einige unrichtig benannt , 
andcre noch gar nicht beschrieben worden. 

Diese Bemerkungen dürften die vorliegende Arbeit recht­
fertigcn. Sie moge ais eine Fortsetzung der bereits in diesen 
Abhandlungen erschienenen Arbeiten über die elsass-lothringische 

J urafauna angesehen werden. 
Das Material zu diesen Untersuchungen befindet sich in 

der geologischen Landessammlung von Elsass-Lothringen, der 
Sammlung des geognostisch-palaontologischen Instituts der Uni­
versitat und der stadtischen Sammlung zu Strassburg i. E. 
Einige Stücke gehôren dem mineralogischen Institut der Uni­

versitat Freiburg i. Br.1 an. 

1. Dieselben sind mir durch Herrn Dr. ScnLJPPE übermittelt worden. 





Famille Astraeidae. 

M ontlivaultia LAM OURoux. 

cf. ZITTEL , Hndb. d. Pal. I, 1, p. 250. 

Frei, gestielt oder mit mehr oder weniger breiter Basis 
festgewachsen, cylindrisch, l<reisel- oder scheibenfôrmig. Epithek 
stark , concentrisch und horizontal gerunzelt, Sep ta zahlreich, 
die Verticalleisten ais deutliche Zahnchen auf dem freien Rande 
hervortretend. Ein Saulchen fehlt. Querblatter stark und zahlreich. 
Vermebrung durch Eier; ausnahmsweise findet Knospung statt. 

Da Exemplare von M. sessilis und von M. Labechei deut­
licb Sprossung zeigen, dürfte auf dieser Eigenscbaft der gene­
riscbe Unterscbied dieser Gattung von Thecosmûia beruben, 
welche sich ausser durch Eier wohl ausschliesslicb durch Selbst­
theilung vermehrt. 

Zur Bildung grôsserer Colonieen gelangt die Gattung Montlir 

vaultia jedocb nicbt. Das Wachsthum des Tbieres scheint im 
Gegentheil meist bei dem Eintritt einer Knospung sein Eude 
crreicht zu baben. 

1. Montlivaultia sessilis MüNSTER sp. 
Tafel r. 

1829. Anthophyllwn sessile M ü NSTER, in GoLDF. Petrf. Germ., 

2. Aufl., S. 101, Tf. 37, Fig. 15. 
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18 51. Montlivaultia ? sessilis MILNE EnwARDS et J. HAIME, 

Pol. foss. d. terr. pal. , p. 7 6. 

18 57. JJfontlivaultia ? sessilis MILNE Enw ARDS et J. l!AIM E, 

Hist. nat. des cor. t. II , p. 318. 

1857. M. decipiens (pars) id. ibid. p. 320. 

1858. Anthophyllum trochoides QuENSTEDT, Jura, S. 376, Tf. 50, 

Fig. 1 u. 2. 

1858. Lithodendron Z ollerianum id. ibid. S. 376, Tf. 50, Fig. 3. 

1865. Montlivaultia decipiens (pars) FROMENTEL et FERRY, Pal. 

franç., terr. jurass., Zooph., p. 231, pl. 29, fig. 1 ; pl. 32, 

fig. 1. 

1879. M. Delabechei BRANCO, Der unt. Dogg. Deutsch-Loth­

ringens, S. 43, 46, 50. 

1879. M. trochoides id. ibid. S. 43, 46, 50. 

1881. .Anthophyllum sessile QuENSTEDT , Ptrfkde. Deutsch!. Bd. 

VI , K01·al!en , S. 607, Tf. 165, Fig. 33. 

1881. A. Gingense id. ibid. , S. 605, Tf. 165, Fig. 28- 31. 

1881. Cyclolites I ungingensis id. ibid. S. 600, Tf. 165, Fig. 

12-27. 

1882. Montlivaultia trochoides STEIN1\I.ANN, Geolog. Führer d. 

Umg. v. Metz, Fig. 35. 

Festgewachsen mit deutlicher Basis, der en Gestalt und 

Grosse sich nach dem ais Unterlage dienenden Gegenstand 

richtet. Bei grosser Basis ist die Koralle scheibenfi:irmig bis 

cylindrisch (Fig. 1, 2, 3, 4, 5, 11, 17), bei kleiner kreisel- oder 

kegelfi:irmig (Fig. 6, 7, 8, 9, 16). Verbiiltniss von Durcbmesser 

zu Hi:ihe bei den vorliegenden Exemplaren schwankend zwischen 

0,8 : 1 und 5 : 1. 

Epithek stark, horizontal gerunzelt, fast bis zum Kelchrand 

r eichend , wenn nicht zum Theil oder gii.nzlich abgerieben. -

90-125 Septa etwa 1 mm von einander entfernt. Meistens 

4 Ordnungen (Fig. 20), zuweilen Andeutungen einer 5ten. Die 
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Septa der ersten und zweiten Ordnung fast gleich Jang und bis 
zum Centrum gehend, die übrigen den Ordnungen gemass l\ürzer. 
Das Septum aus etwa 20 Verticallamellen zusammengesetzt 
(Fig. 18), welche auf dem freien Rande als Zii.hne erscbeinen. 

Dadurch, dass die Art stets mit grosser deutlicher Basis 
festgewachsen erscheint, unterscheidet sie sich von allen übrigen 
Arten des Doggers. Sie findet sich in den Schichten des Am­

monites Murchisonae (Brauner Jura ~) am St. Quentin bei Metz, 
Plappeville bei Metz , Molvingen in Lotbringen; - in den 
Scbichten des Ammonites Sowet·byi (Brauner Jura y) von Moyeuvre 
bei Diedenhofen und vom Signalberg bei Bevingen in Lothringen. 
- Das von GoLDFuss abgebildete Exemplar stammt aus dem 
braunen Jura ~ von Thurnau im Bayreuthischen ; QuENSTEDT's 
Exemplar aus dem braunen Jura y. Die Art ist demnach bis 
jetzt nur aus diesen beiden Horizonten bekannt. 

Diese in der ii.usseren Gestalt sehr schwankende, aber 
dennocb durch Lager und Eigenschaften gut gekennzeichnete 
Art ist vielfach mit andern Arten verwechselt worden. MILNE 
EDWARDS, weJcher sie (Hist. nat., t. Il, p. 318) nach GOLDFUSS 
citirt, verwecbselt sie an demselben Ort (p. 320) mit M. deci­

piens GLDF. sp. aus den Varians-Schichten , was daraus bervor­
geht , dass er bei letzterer eine ziemlich breite Anwachsfiii.che 
und als Fundort Plappeville bei Metz angiebt. M. decipiens 

besitzt nie eine breite Anwachsfiache und wird nie bei Plappe­
ville gefunden, da die Schichten mit Rhynchonella vat·ians 

(Brauner Jura e) daselbst gar nicht vorhanden sind. FROMENTEL 
und FERRY folgen MILNE EnwARDS in dieser Beziehung und 
bilden l. c. M. sessiUs unter dem Namen M. decipiens ab. 
QuENSTEDT'S Anthophyllum Gingense aus den Sowerbyi-Kalken 
von Gingen im schwabischen Jura, sowie sein Cyclolites Iun­

gingensis aus denselben Schichten von lungingen a. d. Fils im 
Oberamt Geislingen gehôren wohl auch zu unserer Art. lm 
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, Jura" bildet derselbe Autor dieselbe als Anthophyllum tro­

choides aus dem Sowerbyi-Kalk von Gingen und als L ithoden­

dt·on Zollerianmn aus den blauen Kalken (î') des Hohenzollern ab. 

BRANco, dessen Originale mir vorliegen, bat dieselben irrthi.im­
licb ais M. D elabechei und M. trochoides bestimmt, STEINMANN, 

der dasselbe Stück abgebildet bat , welches in Fig. 6 dargestellt 
ist, ais M. trochoides. M. t·rochoides und JJL L abechei treten 

indessen im unteren Dogger nocb gar nicht auf. 

Interessant ist es, dass diese Art (M. sessilis) oft in 
Formen erscbeint, welche mit verscbiedenen in den Varians­
Scbichten (<-) spater auftretenden, von einander bestimmt unter­
schiedenen .A.rten .A.ehnlicbkeit haben ; so gleichen 

Fig. 1, 2, 3, 10, 17 der M. Labechei, 

Fig. 6, 7 der M. trochoides, 

Fig. 4, 12 der M. caryophyllata, 

Fig. 8 der M. decipiens. 

Einzelne Exemplare zeigen Sprossung (Fig. 12, 13, 14, 16). 
Dass dieses keine zufallige Erscheinung ist, hervorgerufen durcb 

die .A.nsiedelung einer Schwarmspore auf einem ausgewachsenen 

Individuum , beweist der Umstaud, dass die Sep ta des einen 
Individuums vollstandig in die des andern übergehen. 

Fig. 19 zeigt die .A.nordnung des Blasengewebes, welches 

den Zwischenraum zwiscben den Septa ausfüllt. 

2. Montlivaultia decipicns GLDF. sp. 

Tafel rr, Fig. 1-6. 

1829. A nth ophyllum decipiens (pars) GLDF., Petrf. Germ. (2 . Aufl.), 

S. 203, Taf. 65, Fig. 3 b, c, d. 

1849. Montlivaultia decipiens (pars) MILNE EDWARDS et J. HAIME, 

Ann. d. sc. nat., 36 sér., t. Xl, p. 241 . 



7 

18 57. Montlivaultia decipiens (pars) MILNE EnwARDS et J. HAIME, 

Hist. nat. d. cor., t. II, p. 320. 

188 1. A.nthophyllum decipiens (pars) QuENSTEDT, Ptfkde. Deuischl. 
Bd. VI, Korallen, S. 626, Taf. 166, Fig. 17. 

1884. Montlivaultia decipiens KoBY, Mon. d. pol. jur. d. l. 
Suisse, p. 132, pl. 33, f. 8-10. 

Schüsselformig, selten etwas gestielt (Fig. 3). Bis etwa 2
/, 

der Ho he mit stark er, horizontal gerunzelter Epithek bedeckt. 
lm Mittelpunkt der Unterseite meist eine kleine Anwachsnarbe 
(Fig. 1). Zahl der Septa 100, 102, 105 beobachtet; gewohn­
lich 4 Ordnungen. Entfernung der einzelnen Septa von einander 
c. 1 mm. Durchmesser der Koralle 2,4-2,8, Hohe 1,3-1,4 cm. 
Verhiiltniss von Durchmesser zu Rohe 1,9 : 1-2,1: 1. M. deci­

piens mit flach gewolbter Unterseite steht gewissermassen zwischen 
M. L abechei mit horizontaler und M. ca~·yophyllata mit steiler, 
nach oben strebender Unterseite. M . Watedwusei scheint sich 
nur durch grossere Hohe von M. decipiens zu unterscheiden. 
Von M. sessilis aus dem unteren Dogger unterscheidet sich 
M. decipiens durch die regelmiissig im Mittelpunkt der Unter­
seite liegende ausserst kleine Anwachsnarbe, die regelmassig 
schüsselformige Gestalt und eine bei gleicher Grosse geringere 

.Anzahl von Septa. 
Die Art ist von GoLnFuss für Korallen, welche aus den 

Varians-Schichten ( & ) (W alkerde) von Buchsweiler im U nter-Elsass 
stammen, begründet worden. GoLDFUSS fasst entschieden mehrere 
Arten unter einem Namen zusammen. Seine grosse Fig. 3 a 
dürfte zu M. caryophyllata gehôren. Eine Anwachsfiache von 
der Grosse, wie sie Fig. 3 c bei GoLnFuss zeigt, besitzt keines der 
vorliegenden oder von andern Autoren abgebildeten Exemplare. 
Dieselbe dürfte auf abgeriebene Epithek. zurückzuführen sein, da 
die radialen Septa deutlich auf ihr zu bemerken sind, was auf 
Anwachsnarben niemals der Fall ist. Dieser Umstand mag 
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l\frLNE Enw.anns1 veranlasst haben, M. decipiens mit JJI. sessilis 

aus dem unteren Dogger zusammen zu werfen. Ihm folgten 
FRO:llENTEL und FERRY. 

M. decipiens ist gefunden in den Varians-Schichten (Brauner 
Jura a) von Bucbsweiler im Unter-Elsass, Fentsch in Lotbringen; 
bei Cornol (Scbweiz, Batbonien) nacb KoBY; bei Trueil im Berner 
Jura nacb GnEPPIN. 

3. Montlivwultia Labechei M. E. et J. H. 
Tafol II, Fig. 7-22. 

Basis horizontal, meist etwas concav, selten ein wenig con­
vex, mit einer starken, concentrisch gerunzelten Epitbek be­
kleidet. lm Mittelpunkt eine Id eine, rundliche oder langliche 
Anwacbsnarbe. Epithek zuweilen seitlich mebr oder weniger 
emporsteigend. Oberseite convex, Mündung rundlicb oder lang­
lich. Septa, 7 3-128 beobachtet, von ungleicher Lange, aus 
zahlreichen dicbt an einander liegenden Verticallamellen zusam­
mengesetzt (Fig. 11), die eine gedrangte Zahnelung auf dem 
freien Rande veranlassen. Meist 4 Ordnungen. 

Es lassen sich 3 Varietaten unterscheiden. 

a. var. tiJp. Fig. 7, 8, 9, 10, 11, 12, 13, 14, 15, 20. 

1851. Montlivaultia Delabechi MILNE EnwARDS a. J. liAIME, 
Brit. foss. cor., p. 132, pl. 26, f. 5. 

18 57. M. Labechei MILNE Enw ARDS et J. HAIME, Ilist. nat. 
d. cor., t. II, p. 322. 

!. MrtNE EowAaos erwlibnt (Hist. nat., 1. c.) ais Fundort des Gotoross'schen 
Original's den • :'tlont Argentorat •, FROMENTEL und FERRY fugen hinzu • Mont Argen­
torat en Allemagne •. Oiese Angaben sind zurùckzurùhren auf die lateinische Art­
definition bei Gotorvss, in welcher es heisst • 1!. B. et M. Argentorat. • = Museum B. 
et Museum Argentorat., nicbt .\lons. 
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1865. Jlf. Labechei FRO:UENTEL E't FERRY, Pal. franç., terr. jur.. 
Zoopb., p. 110, pl. 30, f. 1. 

1884. JI{. Labechei KoBY, Mon. d. pol. jur. d. l. Suisse, p. 114; 

pl. :n, f. 11, 12 ; pl. 33, f. 7. 

Epitbek an den Seiten deutlicb mebr oder weniger empor­

steigend, 7 3-109 Septa beobachtet, die etwa 1 mm von ein­
ander entfernt sind. Ein Exemplar von Buchsweiler zeigt Knospung 

(Fig. 20). 

b. var. cyclolitoides. Fig. 16, 17, 2 1, 22. 

1849. Montlivaultia cyclolitoides MILNE EnwARDS et J. Hum:. 

Ann. d. sc. nat., se sér., t. XI, p. 242. 

1 8 57. Jliontlivattltia cyclolitoides MILNE Enw ARDS et J. HABlE, 

Hist. nat. d. cor., t. II, p. 325. 

18G 5. Montlivaultia nwnismalis (pars) FROMENTEL et FERRY. 

Pal. franç., terr. jur., Zoopb., p. 175, pl. 48 , f. 1, 1 a, 

1 d, 1 e. 
18 1. Oyclolites Langii (pars) QoENSTEDT, Ptfkde. Deutsch!., 

S. 634; Taf. 166, F. 38, 39, 41 , 42, 43. 

1 84. Montlivaultia manismalis (pars) KoBY, Mon. d. pol. jur. 
d. l. Suisse, pl. 33, f. 1, 2, 4, 5. 

Epithek seitlicb ganz wenig , 1mr stellenweise oder gar 
nicht emporsteigend; 80-120 Sepk't, 1 mm von einander ent­

fernt. Fig. 21 ~ zeigt Sprossung. 

c. var. numismalis, Fig. 18, 19. 

1850. Thecophyllia numismalis n'ORBIGNY, Prodr. d. pal., t. J. 

p. 321. 

1851. Jl[ontlivaultia numismalis l\JILNE EnwARDS et J. HAIME. 

Pol. foss. d. terr. pal., p. 7 6. 
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1857. Montlivaultia nwnismalis MtLNE EnwARDS et J. HAI:ME, 
Hist. nat. d. cor., t. II, p. 327. 

1 G5. Montlivaultia nwnismaHs (pars) FnoMENTEL et FERUY, 
Pal. franç., terr. jur., Zooph. , p. 175, pl. 48, f. 1 b, 1 c. 

1881. Oyclolites Langii (pars) QuENSTEDT, Ptfkde. Deutsch!. 
Bd. VI, Korallen, S. 634; Taf. 166, F. 40 , 44, 45. 

1884. Montlivaultia numismalis (pars) KoBY, 1fon. d. pol. jur. 
d. 1. Suisse, pl. 33, f. 3, 6. 

Epithek seitlich gar nicht emporsteigend. 9 6-12 6 Sep ta, 
welche nur 0,5-0,75 mm von einander entfernt sind. 

M. Labechei kommt vor in den Varians-Schichten (brauner 
Jura &, Bathian) von Buchsweiler und Ettendorf, Kreis Zabern, im 
Unter-Elsass und von Fentsch in Lotbringen, ferner im Haupt­
oolith von Bischweiler im Unter-Elsass und in den Humphriesianus­
Schichten (Brauner Jura~) von Scharrachbergheim im Unter­
Elsass. Von den beiden zuletzt genannten Fundstellen liegt nur 
je 1 Exemplar vor, das der var. typ. angehOrt. KoBY's Exem­
plare der var. typ. stammen auffallender Weise sammtlich aus 
dem Bajocien (Humphriesianus-Schichten ?) der Schweiz. Die M. 
numismalis dessel ben Au tors, welche nach unserer Auffassung 
zum Theil mit var. cyclolitoides synonym ist, gehôrt dem Batho­
nien an. MILNE Enw.A.RDS und J. HAIME erwahnen ais Fundort 
von M. Labechei den , groupe oolithique inférieur": Dundry, 
Somersetshire und die Umgegend von Metz. M. cyclolitoides 

wird von ibn en von Buchsweiler im Un ter- Elsass beschrieben, 
M. numisrnalis nach n'ORBIGNY von Marquise und Luc aus dem 

,groupe oolithique inférieur" erwahnt. FnoMENTBL und FERRY 
geben für M. Labechei gar kein Lager, für M. numismalis Ba­
thonien an. GREPPIN erwahnt M. cyclolitoides aus dem Batbonien 
von Schaumburg und Trueil im Berner Jura, M. Labechei eben­
falls von Trueil. 

Die typische Form dieser Art scheint demnach bereits in 
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den Humphriesianus-Scbichten (y, oberstes Bajocien) aufzutreten, 
erreicht jedocb in Elsass-Lothringen in den Varians-Schichten 
(e, Bathian) den Hohepunkt der Entwickelung. Die beiden Va­
rietaten cyclolitoides und numismalis scheinen auf die letzteren 
Schicbten beschrli.nkt zu sein. 

Ausser der eben beschriebenen Art besitzen noch M. lens, 

M. depressa. M. orbitolites und M. sub1·egularis aus dem Dogger 
eine horizontale Basis. Was M. lens M. E. et J . H. von 
M. L abechei var. cyclolitoides unterscheidet, ist nicht klar ; es 
ist nicht unmoglicb, dass beide Arten identisch wli.ren. M. de­

pressa M. E. et J. H. halte ich für ein abnorm ausgebildetes 
Exemplar von JJI. Labechei var. cyclolitoides (Fig. 22). Für 
M. o1·bitolites MICHELIN sp. scheint die geringe Grosse charak­
teristisch zu sein. M. subregulm·is Fn.oM. et FERRY ist bedeutend 
grosser und besitzt stli.rkerc und daher im Verhii.ltniss zur Grosse 
weniger Septa als unsere Art. 

Von den Begründern dieser drei, hier unter einem Namen 
zusammengefassten Arten, sowie von den spli.teren Autoren sind 
verschiedene Merkmale angegeben worden, durch welche diesel­
ben der Art nach sich von einander unterscheiden solien. Bei 
M. Labechei soli nach M. EnwAn.ns und J. HAIME die Epithek 
seitlich emporsteigen, bei M. cyclolitoides ist dieses nach den Ge­
nannten nur in geringem Grade der Fall. Nun finden sich aber so 
allmahliche Uebergange von Formen, bei denen die Epithek gar 
nicbt seitlich emporsteigt, über solche, bei denen sie nur stelien­
weise oder ein wenig , bis zu sol chen, bei den en sie deutlich 
und bedeutend emporsteigt (Fig. 1 7 , 16 , 13 , 15 , 11 , 7) , 
dass diese Eigenschaft unmoglich zur Trennung von Arten be­
nutzt werden kano. - Fig. 12 ist auf einer Seite (12 b) als 
var. cyclolitoides, auf der andern (12 c) als typ. ausgebildet. 
Ausserdem soli nach denselben Autoren M. Labechei dm·ch 
grossere Gestalt und starkere, die Septa zusammensetzende 
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Verticallamellen von M. cyclolitoides unterscbieden sein. Auch 
diese Merkmale sind hinfiillig, da beide Formen, in hochst 
wecbselnder Grosse auftretend, denselben Durcbmesser erreichen 
konnen und auch von einem durchgreifenden Unterschied in 
der Beschaffenheit der Verticallamellen und Zahnelung der 
Septa nichts zu bemerken ist. FROMENTEL und FERRY sowie 
KonY sehen den Unterschied zwischen M. Labechei und M. cyclo­

litoides darin, dass die erstere eine gerundete, die letztere eine 
verlangerte Kelchoffnung besitzt. Doch zeigen die Abbildung 
der ersteren Art von l\IrLNE EnwARDS, sowie die vorliegenden 
und zum Theil die abgebildeten Exemplare deutlicb eine etwas 
ovale Mündung. Auch geben FROMENTEL und FERRY in ihrer 
Beschreibung die Kelchoffnung als ,suborbiculaire" an. Anderer­
seits ist von einer bedeuteud in die Lange gezogenen l\lündung 
bei den vorliegcnden Exemplaren von var. cyclolitoides nichts 
zu bemerken, sondern die Mündung erscheint ebenfalls rundlich. 
Dieses Unterscheidungsmerkmal ist also ebenfalls nicht zutreffend. 

M. numismalis wird von MILNE EnwARDS nur nach n'OR­
BIGNY citirt. FROMENTEL und FERRY seben den Unterschied 
dieser Art von M. Labechei erstens darin, dass bei letzterer 
die Epithek seitlicb emporsteigt, bei ersterer nicht. Diese Eigen­
scbaft ist schon oben als durchaus nicht constant für 1JI. Labe­

chei nachgewiesen worden. Ais einen anderen Unterschied beider 
Formen führen die genannten Autoren an, dass M. ntHm·smalis 

viel dünnere Septa besasse ais M. Labechei. Doch finden auch 
in dieser Beziehung so allmahliche U ebergange statt, dass eine 
Trennung nach Arten auf dieses Merkmal hin sebr bedenklich 
erscheint. Die von FROMENTEL und FERRY selbst, ferner die 
von QuENSTEDT und KonY als zu einer Art gehôrend abge­
bildeten Exen;~plare würden daon je nach der Dicke der Septa 
ZU Yerscbiedenen Arten ZU zablen sein. 

Es macht den Eindruck, als ob das Exoderm, wenn es 
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seine kalkabsondernde Thiitigkeit nicht bei eiuer seitlich empor­
steigenden Epithek entfalten konnte, zuweilen sich durch Bildung 
einer grossern Anzahl von Septa scbadlos gehalten bat. Gescbah 

dieses, so entstand die var. numismalis, geschah es nicht, die 
var. cyclolitoides; wurde schliesslich eine seitlich emporsteigendc 
Epithek gebildet, so entstand die typische und ii.lteste Varietat 

dieser Art. 
Fig. 22 ist ein Indi>iduum aus Lothringen, welches mit 

JJI. clep1·essa )LE. etJ. H. , Br. foss. cor., p.1 34, pl. 29, f. 5 

grosse Aehnlicbkeit hat. Ich halte dasselbe jedoch nur für ein 
abnorm ausgebildetes Exemplar von var. cyclolitoicles. Das eng­
lische Stück mag wohl auch nichts anderes sein. 

Die Formen dieser so variirenden Art sind unter dem 
Namen M. Labechei M. E. et J. H. zusammengefasst worden, 
obgleich :MILNE EDWARDS und J. liAIME ibre M . cyclolitoicles 

einige Jahre früher begründet haben. M. Labechei ist jedocb 
zuerst abgebildet worden und tritt in der Schichtenreihe des 

Doggers als die al teste Form dieser Art auf, so dass es wohl 
berechtigt ist, diesen Namen für dieselbe zu wahlen. 

4. M.ontlivaultia Wate-rhousei M. E. et J . H. 

Tafe l Ill, Fig. J , 2. 

1851. M. Waterhousei M. EnwARDS a. J. HAIME, Br. foss. cor., 

p. 111, pl. 27, fig. 7. 
1857. M. Waterhousei MILNE EnwARDS et J. HAIME, Hist. 

nat. d. coral., t. II, p. 323. 
1865. M. Waterhousei FROMENTEL et FERRY, Pal. franç., terr. 

jur. , Zooph. , p. 170, pl. 4 7, fig. 1. 

Der untere Theil breit , schwach convex, der obere Theil 
cylindrisch, mehr oder weniger lang. Epitbek stark horizontal 
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gerunzelt, 0,5-0,7 cm vom Kelchrand endigend. 66-132 Septa, 
die etwa 1 mm von einander entfernt sind. 

M. Waterhousei gleicht einer JJ:I. decipiens, die vertical 
verlangert ware; da jedoch die Uebergangsformen nicht in ge­
nügender Anzahl vorhanden sind, kann man beide Arten vor­
Hiufig nicht vereinigen, wie es bei den lang en und kurzen 
Formen von M. caryophyrlata nothwendig ist. Von der letzteren 
Art unterscheidet sie sich, wie auch M. decipiens, durch die 
flachgewolbte Unterseite, da M. caryophyllata eine spitzer ge­
wiilbte, mehr conische besitzt. Ausserdem sind die verlangerten 
Exemplare der letzteren Art immer mehr oder weniger seitlich 
comprimirt, wahrend M. Wate?"l~ousei einen runden Querschnitt 
besitzt. Dasselbe Mcrkmal, welches M. decipiens von M. Labe­

chei unterscheidet, trennt auch M. Waterltousei von der letzteren. 
JJ[. Labechei besitzt eine horizontale, mcist etwas concave, M. 

Watcrhousei eine schwach convexe Unterseite. M. Sarthacensis 

n'ORB. sp. (FROMENTEL et FERRY l. c. p. 172, pl. 48, fig. 2), 

zu welcher moglicher Weise unsere Figur 2 gehiirt, ist vielleicht 
nur eine kurze M. Waterltousei und würde den Uebergang zu 
JJI. decipiens vermitteln. 

MILNE Enw ARDS und J. HAIME ge ben 6 6 Sep ta bei JJ:I. 

Waterhousei an, fügen jedoch hinzu, dass oft eine gleiche An­
zab! von rudimentaren Septa auftritt. Dieses würde mit der 
Angabe von FROMENTEL und FERRY stimmen, welche 112 zahlen. 
Doch dürfte das von diesen Autoren abgebildete Exemplar zu 
M. cm·yophyllata gehoren. Von den abgebildeten Exemplaren 
besitzt Fig. 2 etwa 77, Fig. 1 etwa 100 Septa. FROMENTEL 
und FERRY sind geneigt, M. Waterhousei und M. Sarthaccnsis 

für identisch mit M. caryophyllata zu halten. Ich miichte dieses 
aus den oben angeführten Gründen nicht thun. 

M. Waterhousei kom·mt vor in den Varians- Schichten 
(Brauner Jura t.) von Fentsch in Lothringen; nach l\liLNE En-
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wARDB im "groupe oolithique inférieur" von Minchinhampton; 
nach FnoMENTEL und FERRY im Bradfordclay von Minchin­
hampton in England und von St. Rambert (Ain) in Frankreich. 

5. MontUvaultia caryoplltyllata LAMoURoux. 

Ta!el ID, Fig. S-10. 

1821. Montlivaultia caryophyllata LAMOUROux, Exp. méth. d. 
genr. d. Pol., p. 78; pl. 79, fig. 9 et 10. 

1 ti24. Montlivaultia caryophyllata BnoNN, Syst. d. Urwelt, Bd. IV, 
Fig. 8. (Nach MILNE EnwARns.) 

1857. Montlivaultia caryophyllata MILNE EnwARDS et J. HAmE, 
Hist. nat. d. cor., t. II, p. 303. 

1865. Montlivaultia ca1·yophyllata FROMENTEL et FERRY, Pal. 
f:ranç., terr. jur., Zooph., p. 200; pl. 52, fig. [2, 2a ?] 
2 b, 2 c (2 d, 2 e ?). 

1881. Montlivaultia caryophyllata QuENSTEDT, Ptfkde. Deutsch!. 
Bd. VI , Korallen, S. 624; Tf. 166, fig. 15 (16 ?). 

1 bti4. Montlivaultia cat·yophyllata (pars) KoDY, ~Ion. d. pol. 
jur. d. 1. Suisse, p. 130; pl. 35, fig. 8 (non 4- 14). 

Unterer Theil stark con v ex gewolbt, zuweilen gekrümmt, 
oberer Theil cylindrisch, mehr oder weniger lang; stets seitlich 
etwas comprimirt, so dass der Kelch zwei zu einander senk­
rechte Durchmesser von verschiedener Lange besitzt. Epithek 
stark, horizontal gerunzelt, etwa 0,5 cm vom Kelchrand endigend. 
90-114 Septa beobachtet, 0,75-1 mm von einander entfernt, 
von ziemlich gleichmassiger Dicke. 

M. decipiens unterscheidet sich von M. ca1·yophyllata durch 
ihre stets niedrige, schüsselformige Gestalt mit schwach con v ex 
gewolbter Unterseite, wahrend M. ca1·yophyllata einen stark con­
vexen unteren Theil besitzt und mehr verHingert erscheint. 
JJI. Waterhousei, vom Aussehen einer senkl'echt verlii.ngerten 
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JJ1. decipiens, unterscheidet si ch nur durch die flach gewolbte 
Unterseite und den kreisformigen Querschnitt von JJ1. caryo­

phyllata; M. trochoidcs begin nt in spitzem Winkel emporzu­
wachsen , um sich dann in stumpferem nach oben bin auszu­
breiten, wahrend M. caryophyllata ihr Wacbstbum in stumpfem 
Winkel beginnt, um spater in spitzerem Winkel oder senkrecht 
cylindrisch aufzuwacbsen. 

M. ca1·yophyllata ist eine von LA.MOURoux für Korallen 
von Caen begründete Art. J edo ch bat dieser Au tor wohl ver­
scbiedene Arten unter diesem Namen zusammengefasst. 

Seine Fig. 8, Tf. 79 gebort jedenfalls einer andern Species 
an. A.us Formen von der Gestalt unserer Fig. 3 finden daun 
ganz allmahlicbe Uebergange statt über Fig. 5 zu den langge­
streckten Formen Fig. 6 u. 9. KoBY's Fig. 4-14 ex cl. Fig. 
7, 8, 9 gehoren zu JJI. trochoidcs (cf. das bei Bebandlung 
dieser Art Gesagte). -

M. ca1·yophyllata kommt ~ vor in den Varians- Schichten 
(Brauner Jura e: , Bathian) von Fen tseh in Lothringen, Buchs­
weiler im Unter-Elsass. MILNE EnwA.RDS citirt diese Art aus 
der , oolithe inférieure" von Caen, FBOMENTEL und FERRY nennen 
Ranville (Calvados), KoBY nennt Fringuelet, QuENSTEDT den 
Gross-Oolith von Poix. 

6. M.ontlivaultia trochoides M. E. et J. H. 
Tafel ID , F ig. 12- 17. 

1836 -37. Montlivaultia caryophyllata BRONN , Leth. geog. 
1. Aufl., Tf. 16, Fig. 17. 

1849. Montlivaultia trochoides MILNE EnwARDS et J. HA.IME, 
Ann. d. sc. nat., 36 sér., t. X, p. 255. 

1850. Montlivaultia trochoides BRON~, Leth. geog., 3. Aufl., 
Tf. 16, Fig. 17, S. 112. 
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1851. JJiontlù.:aultia trochoidcs l\hLXE Enwanns a. J. HaiME, 

Br. foss. cor., p. 129, pl. 26, fig. 2, 3 (4 ?), 10; pl. 27, 

fig. 2, 4. 

18 57. JJ[ontlivaultia trochoidcs MILNE EDWARDS et J. HAIME, 

Ilist. nat. d. cor., t. II, p. 2 9 9. 
1884. JJiontlivaultia caryophyllafa (pars) KoBY, Mon. d. pol. 

jur. d. l. Suisse, p. 130, pl. 35, fig. 4, 5, 6, 10, 11, 

12, 13. 

Gestalt l(reisel- bis kegelformig, oft hornformig gekrümmt, 
in einer Spitze endigend. Zunacbst mit wenig, dann mit starker 
divcrgirenden Randern emporwacbsend. Epitbek stark, horizontal 
gerunzelt , etwas unterhalb des Kclchrandes endigend. Verbii.ltniss 
von Ilobe zu Durchmesser 1: 0,3 5 bis 1 : 1,3 bei den vorliegenden 
Exemplaren. Es giebt also ganz schlanke (Fig. 12, 14, 17) 

und gedrungene Formen (Fig. 1G). Scpta 90-150, 0,75-1 mm 
von einander entfernt. 

JJ[. trochoicles kann wohl nur mit M. caryophyllata vcr­
wechsclt werden, was auch selu biiufig geschehen ist. Bei de 
Arten besitzen oft eine etwa gleichc Anzahl von wenig un­
gleichen Sep ta, die Epithek endigt bei bei den in etwa gleicber 
Entfernung vom Kelchrande, und schliesslich ist die aussere 
Form beider zuweilen eine sehr ahnliche. 

Ais wohl stets zutreffendes Unterscheidungsmerkmal ist 
das Wachsthumsp1incip beider A1ten hervorzubeben. Wabrend 
JJI. cm·yophyllata mit stark convexer Unterseite und divergirenden 
Randern aufzuwacbsen beginnt, um spater senkrecht cylindrisch 
oder weniger divergirend weiter zu wacbsen, ist der untere 
Theil von JJI. t1·ochoicles scblank, mit wenig divergirenden Ran­
dern, der obere dagegen me br oder weniger verbreitert, was 
der Form das kreiselformige Aussehen verleibt. Findet bei M. 

f1·ochoides keine bedeutende Verbreiterung des oberen Theiles im 
YerhiiltnLs zum unteren statt, so entstehen schlanke, kegel-

2 
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formige Gest<tlten (Fig. 1 4). Uebcrgange zwischen beiden Arten, 
welche eine ganz sichere Bestimmung erschwcren, lwmmcn in­
dessen zuweilen vor. So gleichen si ch Fig. 10 u. Fig. 17 schr. 
Nach dem oben angegebenen Untcrscheidungsmcrlonal würde 
man erstere zu 1J1. Ga1'YOJJhyllata, letztere zu .M. trothoùlts 

stellen müssen. Da, wie bereits Seitc 6 angedeutet wurde, 
beide Artcn vielleicht in JJI. scsiiz'lis ihrc gemeinsame Stamru­
form besitzen, dürfte dieser Uebergang unschwer eine ErkHirung 

fin den. 
l\lrL~E EnwARDS und J. liAiliiE haben 1851 diese Art 

von M. caryoplzyllata getrennt, mit welcher Art BRO~"N in der 
m·sten Auflage seiner Leth. geog. dieselbe noch vereinigt batte. 
Ais Unterscheidungsmerkrnal ge ben die genannten Autoren an: 
zahlreichere dünnerc Septa bei JJf. trochoicles. Bei den Abhil­
ùungen dieser Art in Br. foss. cor. zable icb indessen 98, 99, 
110; BRONN's Figur hat 9 3 Sep ta , wahrend die vorliegenden 
Exemplare yon JJI. cm·yophylluta 90 - 114 besitzcn. Dieses 
Unterscheidungsmerkmal würe also wenig brauchbar, wcnn auch 
zugegeben werden muss, dass die Zab! der Septa bei Jlf. tro­
clzoides zuweilen bedeutend hiiber steigen kann ais bei der 
verwandten Art. Ein anderes Unterscheidungsmerkmal ist nach 
den franzosischen Autoren der Umstand, dass die Epithek bei 
JJI. trocltoidcs hiiher hinaufgeht als bei JJJ. ca,·yopltyllata. Dieses 
mag moglicherweise zutreffen, kann jedoch nur bei unversebrten, 
vorzüglich erbaltenen Excmplaren beobachtet werden, da einer­
seits der obere Theil der Koralle durcb Verwitterung zerstiirt 
wird, und so der epitbekfreie Tbèil verkürzt erscheint, anderer­
seits die Epitbek selbst oft durch aussere Einfiüsse abgerieben 
wird, so dass der epithekfreie Theil verlangert erscheint. Nach 
BRoNx unterscheiden sich beide Arten dadurch, dass bei JJI. tro­
choides , der untere Theil der Koralle langer ist" ais bei JJI. caryo­

phyllata. Diese Ausdrucksweise ist jedoch zu wenig klar. -
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Ko.nY lagen Exemplare aus derselben Gegend wie BHONN vor. 
Er stellt si ch jedoch auf den Standpunkt, den letzterer 183 6 

in der Cl'Sten Aufiage der Lethaea einnahm, und bildet typische 
Exemplare von JJI. trochoides ais JJ1. caryophyllata ab, ohne 
dieses Verfahren naher zu begründen. 

JJI. trocltoides kommt vor in den Varians-Schichten (Brauner 
Jura o., Bathian) von Fentsch in Lothringen. Nach MILNE En­
W.A.RDS und J. H.A.L\Œ , in dem Groupe oolithique inférieur von 
Charlcomb in England. BRONN's Exemplar stammt aus dem 
, J ural<alk von Bas el". Ko:sy's Exemplare stammen von Mâle 
Côte, i\Iovelier , Fringuelet und der Umgebung von Basel. Na ch 
GnEPPIN im Bathonien von Trueil , i\Iovelier und Wartenburg im 
Berner Jura. 

Tltecosrnilia M. E. et J. B. 

Wie lJiontlivaultia, jedoch in Colonieen, die meist astige, 
~elten oder stellenweise fast massive StOcke darstellen, deren 
Kelche in verschiedenem Grade frei sind. Vermehrung durch 
Eier und Selbsttheilung. 

7. Thecosmllia (J1'egœria M'CoY sp. 
Taf. IV, Fig. 3 - 6. 

t 848. Montlivaultia gregaria M'Coy, Ann. a. mag. of nat. hist. , 
2 ser., t. II , p. 419. 

1 ti 51. Thccosmilia gregœria MILNE Enw.A.RDS a. J. liAIME, Brit. 
foss. cor., p. 13 5; pl. 2 8, fig. 1. 

1857. Thecosmilia gregaria MILNE EnwARDS et J. HAIME, liist. 
nat. d. cor., t. II , p. 359. 

1858. Lithodend1·on Z ollerianwn (pars) QuENSTEDT. Jura, S. 37 4, 

Tf. 50, Fig. 6. 
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1866. Thecosmüia grega1·ia DuNCAN, Brit. foss. cor., II ser., 
part. III , p. 18; pl. VI, fig. 1, 2, 3. 

1881. Goenotheca Zolleriana QuENSTEDT, Ptfkde. Deutschlands, 
Bd. VI. Korallen, S. 609; Tf. 165, Fig. 38-43. 

In mehr oder wenigcr vertical oder horizontal ausgedehnten 
Stocken, deren Einzelindividuen sehr lange oder immer durch 
eine gemeinsame, starke und horizontal gerunzelte Epithek 
vereinigt sind. Anfangszelle meist mit breiter Basis aufgewachsen. 
102, 105, 112, 120 Septa bei den Anfangskelchen beobachtet; 
51, 66, 72, 75, 80, 82 bei den spiiter durch Theilung ent­
standenen. Die Septa der ersten Ordnung stark, bis zum Cen­
tnun gehend, die der übrigen den Ordnungen gemass kürzer. 
In Folge der stets schr bald eintretenden Theilung sind die 
Septalverhaltnisse jedoch meist verwischt, die Sep ta zeigen in 
ihrer Bildung eine gewisse Uuruhe. Jedes Septum aus Vcrtical­
lamellen zusammengesetzt , von denen etwa 2 auf 1 mm gebcn. 

Noch ungetheilte Individucn (Fig. 3) gleichen sehr der 
zum Theil in denselben Schichten vorkommenden Montlivattltia 

sessilis. Die Sep ta sind jedoch stiirker und aus weniger, aber 
stiirkern Verticallamellen zusammengesetzt ais bei der letztcn 
Art und zeigen stets eine grosse Unruhe in ihrer Ausbildung 
gegen die Kiihe des Centrums. 

QuEXSTEDT zaudert , seine Goenotheca Zolleriana mit der 
englischen Art zu vercinigen, da in Schwaben nie grosse, sondern 
hochstens mit 5 Individuen abgeschlossene Stocke vorkommen. 
Das vorliegende Material zeigt jedoch Formen vom Aussehen der 
schwiibischen in allmiihlichem U ebergang zu grossern astigen 

und fast massiven Colonieen, so dass ein Zweifel an der Zu­
sammengehi:irigkeit wohl nicht berechtigt ist. 

Thecosmilia gregaria kommt vor in den Humphriesianus­
Scbichten (Korallenkalk, Brauner Jura o, Blagdeni-Schichten) 
von Belfort , Barr im Unter-Elsass, Differdiogen in Luxemburg, 
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Longwy; in den Sowerbyi-Scbicbten (Brauner Jura y) vo~ Klein­
Moyeuvre in Lotbringen - in den oberen Murchisonae-Scbicbten 
(branner Jura ~) des St. Quentin bei Metz. Die QuEN­
STEDT'schen Exemplare stammen aus dem braunen Jura y des 
Hohenzollern. Die von MILNE EnwARDS und J. I!AUIE be­
schriebenen aus dem groupe oolithique inférieur von Dundry, 
Leckhampton und Oheltenham. 

8. Thecosmilia jungus QuENSTEDT sp. 
Ta(. IV, r' lg. 7. 

1881. Lithodendron fungus QuENSTEDT, Ptfkde. Deutschl., Bd. VI. 
Korallen, S. 609; Tf. 165, Fig. 44. 

!ch mochte unter diesem Namen die Taf. IV, Fig. 7 dar­
gestcllte Form von der eben behandelten Art abtrennen, obgleich 
mir die specifischc Verschiedenheit nicbt vollsUindig sicher er­
scheint. Die Form scheint jedenfalls sehr constant zu sein , da die 
QuENSTEDT'sche Abbildung eines Exemplars aus Schwaben mit 
der unsrigen fast ganzlich übereinstimmt. Die rasenartige Aus­
bildung und die geringere Grosse der Kelche müssten als spe­
cifische Unterscheidungsmerkmale aufgefasst werden. 

Die Art würde einen Uebergang zu der Gattung Oonfu­

sastraca vermitteln. Die Vermehrung geht jedoch nicht durch 
Knospung, wie bei letztcrer Gattung, sondern durch Theilung 
v or si ch, wie sowobl die QuENSTEDT'sche als auch unsere Ab­
bildung zeigen. 

Humphriesianus-Schichten (Brauner Jura 3) des Ober-Elsass. 

Clad ophyllia M. E. et J. H. 

Korallenstock astig, Zellen lang, cylindrisch mit stark er 
Epithek bekleidet. Kelche rund oder oval, ziemlich tief. Quer­
bHitter wenig zablreich. 
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9. Oladophyllia BalJeauana D'ÛRB. sp. 
Tt\f. IV, F ig. 8 - 10. 

1850. E~momia Babeana n'ORBIGNY, Prodr. d. pal., t. 1, p. 292. 

1851. Oladophyllia Babeana MILNE EnwARDS et J. HAIME, 

Pol. foss. d. terr. palaeoz., p. 1. 

1851. Oladophyllia Babeana :MILNE EnwARDS a. J. HAntE, 

Br. foss. cor., p. 113; pl. 22 , fig. 2. 

1857. Oladophyllia Babeauana 1\IILNE EDWARDS et J. HAIME, 

Hist. nat. d. cor., t. II , p. 366. 

Zellen in einem rechten oder in verschieden spitzen, und 
stumpfen Winkeln divergirend , um daon me br oder weniger 
parallel aufzuwachsen, Kelche tief, rund oder oval, 3-6 mm 
im Durchmesser; 22-28 Septa beobachtet. Einige derselben , 
meist 2 gegenüberliegende, berühren si ch zuweilen. - Die Art 

kommt v or in den Humphriesianus- Scbichten (Branner Jura o) 
des St. Quentin bei Metz, Hof St. Vincent bei Aman weiler in 
Lotbringen. 

Isastt~aea l\1. E. et J. H. 

Stock massiv, astraeoidiscb , mit con vexer, ebener oder 
welliger Oberfl.ii.cbe. Zellen dicbt gedrii.ngt, der ganzen Lange 

nach mit einander so verwachsen, dass die Sep ta des einen In­
dividuums mit denen des andern alterniren; nur ausnabmsweise 
geben zuweilen die Septa des einen direkt in die des andern 
über. Kelche polygonal , mit geraden oder gerundeten Seiten. 

Septa am freien Rande mit überall gleicben Zabnen besetzt. 
Saulcben deutlicb entwickelt oder feblend. 

Ein deutliches Sii.ulchen ist bisher nm· bei 3 Arten be-
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schrieben worden, namlich bei I. Gondeana CHAP. et DEw.1 

aus dem unteren Lias, ferner bei I. Hocmesi REuss! und 
I. profunda REuss 3 aus der Kreide der Gosau. lm Folgenden 
sollcn 2 Arteu mit Saulchen aus dem Dogger beschrieben werden. 
Die Vermehrung hat meist durch Knospung stattgefunden (Tf. V, 
Fig. 6), ausnahmsweise scbeint jedoch auch Selbsttbeilung ein­
getreten zn sein (Tf. V, Fig. 2). 

a. Ohne Siiulchen. 

10. Isasflraea Be1•na'ràiana D'ÛRB. sp. 
~ 

Ta fel V, Fig. 11 2. 

1850. Prionastrea B ernm·diana n'ORDIGNY. Prodr. d. pal., t. I, 

p. 293. 
1 S51. Lc;astraca B ernardana :MrLNE EnwARDS et J. IlAIME, Pol. 

foss. d. ter. pal. , p. 103. 

1851. I sastraea? magna, ibidem p. 104. 

1 54. Isastraea Bemardana CHAPOIS et DEWALQUE, Mém. cour. 
par l'Acad. d. Belg., t. X.\. V, p. 667; pl. 38, fig. 10. 

1857. I sastraea B emardana MILNE EDWARDS et J. RADIE, 
Rist. nat. d. cor., t. II, p. 527. 

1882. I sastraea Berna1·dana STEINMANN, Führer d. Umg. von 

Metz , Fig. 39. 
1 5. I sastrea B ernardi KoBY, l\lon. d. pol. jur. d. 1. Suisse, 

p. 279; pl. 79, fig. 2; pl. 83 , fig. 4. 

Korallenstock mit unregelmassig gewellter oder ebener 
Oberfliiche, convex oder flacb. Kelche von verschiedener Grosse 

1. CnAPUIS et DEWALQUE, Mém. coul'. d. l'Acad. de Belg. l. XXV , p. 267; 
pl. 38, fig. 8. 1854. 

2. HEuss, Denkscbl'iften der Wiener Akadcmie der Wissenschaften. B. V li, 
S. 115; Tf. 13, Fig. 7 u. 8. 1854. 

:l . Ibidem. S. 116 ; Tar. 9. Fig. 5 u. 6. 
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und Form. Entfernung zweier benachbarten Kelchcentren 5 bis 
11 mm beobachtet. Form der Kelche regelmiissig polygonal, in 
die Lange gezogen oder mit gerundeten Seiten. lhre Tiefe 
miissig. Septa ziemlich stark , nach dem Centrum hin oft in 
Bogen convergirend, an Zahl 30-53 beobachtet, je nach der 
Grosse der Kelche. Die der ersten Ordnung gehen fast bis 
zum Centrum. 

Diese Art steht sehr nahe der 1. explanata BLAINV. sp. 
aus dem Malm und soll sich nach MILNE EnwARDS nur dm·ch 
die weniger ausgepragte Streifung der Septa von ihr unter­
scheiden. Von I. helianthoides GoLDF., ebenfalls ans dem nlalm, 
unterscheidet sie sich dUt·ch grossere Anzahl der Septa und 
durch grossere und unregelmassiger ausgebildete Kelche. - Die 
weiter unten beschrieùene I. Salincnsis (Tf. V, Fig. 3) besitzt 
eine grossere Anzahl von feineren und dichter gedriingten Scpta 
und in Bezug auf Grosse und Gestalt ungleichc Kelche. I sastraea 

centrofossa n. sp. Tf. V, Fig. 4 bcsitzt einen feineren Septalbau 
und eine grossere und ausgepragtere centrale septalfreie Oeff­
nung. 

I. Bernardana kann in Folge von Verwitterung in sebr 
verschiedenen Formen erscheinen. Bald erscheinen die Kelche 
in Folge derselben tief ausgehohlt , bald sind die Kelchwande 
mebr angegriffen und die Kelche daher vollstandig flach. Fig. 2 
zeigt Kelche, welche scheinbar 2 Centren besitzen und dadurch 
an den Bau von L atimaeandra und Thecosmilia erinnern. 

Es ist indessen das Bestreben nach Isolirung deutlich zu 
erkennen und die spiitere Kelchgrenze bereits angedeutet. Ich 
mochte diese Erscheinung für einen Akt der Vermehrung halten, 
welcher wohl weniger auf Knospung ais auf Selbsttheilung hin­
deutet. - I sastraea B ema1·dana kommt vor in den Sowerbyi­
Schichten (Brauner Jura r) YOm St. Quentin bei :\Ietz, den Hum­
phriesianus-Schichten (3) vom Hochberg (Haut du Mont), Delmer 
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Rücken (Côte de Delme). Saulney, Lorry, St. Vincent bei Aman­
weiler , Rangwall , Deutscb-Oth in Lothringen ; Aue (Lauw) im 
Ober-Elsass, Heiligenstein im Unter-Eisass; Belfort. Nach n'OR­
DIGNY in dem Dép. d. Jura, Ain , Haute-Marne, Haute-Saône, nacb 
MILNE EnwA&ns im Département des Ardennes, ool. inf. 

11. Isasm·aect Scùinensis KonY. 

Tafel V, Fig. 3. 

1885. I sastrea Salinensis (pars) KOBY , Mon. d. pol. jur. d. 1. 

Suisse, p. 280; pl. 83, fig. 2 (non fig. 1)1• 

Korallenstock gewolbt oder Bach. Kelcbe polygonal , in 
die Lange gezogen oder gerundet, oft von sebr verschiedener 
Grosse, 5- 10 mm im Durchmesser. Wandungcn dünn. Septa 
fein, das Centrum nicht crreichend, 2 5-6 6 beobachtet, je nach 
der Grosse der Kelche. Durch die grossere Feinheit. und 
grossere Anzabl der Septa unterscheidet sich diese Art von 
I. B emardana, durch geringere Grosse und grossere Unregel­
massigkeit der Kelche sowie geringere Feinheit der Septa von 
I. tenuistriata. 

Die Art nimmt eine Stellung zwiscben den beiden ge­
nannten ein. 

I sastraea centrofossa n. sp. besitzt weniger und regel­
mii.ssiger verlaufende Septa, sowie eine grossere und regelmassiger 
umschriebene centrale Oeffnung. 

Die Art ist in den Humphriesianus- Schichten (Brauner 
Jura ô) von La 11Iiotte bei Belfort gefunden worden. Nach KoBY, 

Crêt César, Schweiz. 

t. Kosv's Fig. 1, Tf. 83 isl von uns (S. 27) ais Tsastraea centt·ojossa n. sp. 
bcschricben. 
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12. Isastraea tenuist'riata M'CoY sp. 
'1'1\fcl V, Fig. 6 u. 6. 

1848. Astraea temdstriata l\l'CoY, Ann. a. mag. of nat. hist., 
2 ser. , t. II. p. 400. 

1851. Isastraea tenuistriata l\I. E. a. J. H. , Br. foss. cor., 
p. 138; pl. 30, fig. 1. 

185 7. l sastraea temâstriata :\1. E. et J. H., Hist. nat. d. cor. , 
t. II, p. 532. 

l R8 1. Isastraea temâstriata QuENSTEDT, Ptfkde. Deutschl., Bd. VI. 

Korallen, S. 613 ; Tf. 165, Fig. 46. ? 

1 8 5. Isastren tenuistriatrt KoBY, l\Ion. d. pol. jur. d. 1. Suisse, 
p. 277; pl. 83, fig. 5; pl. 85, fig. 12 , 13. 

Korallenstock fiach, Kelche bis zu 1,5 cm im Durch­
messer, von verschiedener Grosse. Wandungen dünn. Septa 
dünn, zahlreich, gerade oder etwas gebogen, durch zahlreiche 
QuerbUi.tter mit einander verbunden; in den grossen Kelchen 
bis über 70, in den kleinen zuweilen nur gegen 50, die der 
ersten Ordnung bis zum Centrum gehend. Die grosse Anzabl 
und geringe Dicke der Septa unterscheiden L tenuistriata von 
allen übrigen im Dogger auftretenden Arten dieser Gattung. 

Humphriesianus-Schichten (Brauner Jura o): Gorze und 
Longwy in Lothringen; Kirchberg bei Barr , Unter-Elsass; Roppe 
bei Belfort; nach Df1LNE EnwARDS Crichley bei Cheltenham, 
Dun dry in England ; les Genivaux bei 1\Ietz; nach QuENSTEDT 
Brauner Jura y des Hohenzollern. 

13. Isast1•aea explanulata M'CoY sp. 
T11fel V, ~'lg. 7 u. 8. 

1848 . .Astraea explanttlata M'Cor, Ann. a. mag. of nat. hist., 
2 ser, t . IL p. 400. 
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1851. Isastraea explamûata l\IILNE EDWARDS a. J. HAIME, 
Brit. foss. cor., p. 115; pl. 24, f. 3. 

1857. I sastraea explanulata MILNE EDWARDS et J. HAn.IE, 
Hist. nat. d. cor., t. II, p. 536 1

• 

Korallenstock mit ziemlich ebener OberfHiche. Wandungen 
rudimentar. Form der Kelche polygonal oder gerundet. Ent­
fernung zweier benachbarter Kelchcentren 41

/ 1 - 5, seltener 
6-8 mm. Sep ta ziemlich stark, ungleich, ger ade oder etwas 
gebogen. Die der ersten Ordnung nicht bis zum Centrum 
gehend, sondern in demselben einen freien Raum von c. 1

/ 2 mm 
lassend, 22-28 an der Zabl in den kleinen Kelcben, bis 40 in 
den grossen von 7-8 mm. In Bezug auf die Anzahl der Septa 
steht die Art nahe der I sastr·aea Ricltanlsoni aus dem Dogger 
von Dun dry , der I. dissimilis aus dem Dogger von Calvados 
und der I. moneta aus dem Dogger von Marquises und Rumigny. 
Von den beideu ersten unterscheidet sie sich durch grôssere 
Kelche, wahrend I. moneta no ch grosse re besitzt. 

Humphriesianus-Schichten (Brauner Jura ô) Hocbberg (Haut 
du Mont) Lothringen. - Nach l\IJLNF. EDWARDS im ngroupe 
oolithique inférieur" von Comb-Down bei Bath und Dundry in 
England. 

14. IsastPaea ce-nt1•ojossa n. sp. 
Tnfol V, Fig. t. 

1885. Lsastrea Salinensis (pars) KoBY, Mon. d. pol. jur. d. l. 
Suisse, p. 280; pl. 83, fig. 1. 

Korallenstock flach, Kelche polygonal. 6-ll mm im Durch­
messer beobachtet. Kelchwandungen fein aber deutlich. (Bei dem 

1. Ob die von 1\osv unter diesem Namen beschriebene Art (1. c. 1885, 
S. 289 , Tf. 85 , Fig. 9) hierhcr gebôrt, scbein t zweifelbaft; sie scbeint eine ge­
ringere KelchgrOsse und eine grOssere Anzahl von Septa zu baben. 
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abgebildeten Stock meist durcb nachtragliche Verl<alkung ver­
dickt.) Septa mittelstark, meist etwas gebogen, von Yerschiedener 
Lange, 3-4 Ordnungen; 20-56 beobacbtet, je nacb der Grosse 
der Kelche ;_ die der ersten Ordnung erreicben das Centrum nicht, 
sondern lassen eine deutliche, kreisrunde, centrale Oeffnung von 
1 mm frei. Durch nachtrii.gliche Verl<alkung der Septa ist sie bei 
dem abgebildeten Exemplar stellenweise ausgefüllt. Durcb die ge­
ringere Anzahl der Septa, die grossere Gleicbmassigkeit der Kelche, 
die deutlicbe centrale Grube unterscheidet sich die Art von 
I. Salinensis, durch die geringere Dicke der Septa und eben­
falls durcb die centrale Grube von I. B emm·diana, durch die 
geringere Anzahl und grossere Dicke der Septa und geringere 
Grosse der Kelche von I. temdstriata. 1. subgreenougM n. 
sp. besitzt bedeutend grossere Kelche. Die Art ist gefunden in 
den Humphriesianus-Schichten (Brauner Jura ô) vou Aumetz in 
Lothringen. 

15. Isastraea sulJgreenoughl n. sp. 
Ta.fel V, Fig. 11. 

Ein von Herrn Professor BENECKE bei Roppe, an der 
Stt·asse nach Belfort gesammeltes Exemplar, wie die Etiquette 
sagt, ans dem Korallenkalk der Humphriesianus-Schichten stam­
mend , stimmt im allgemeiuen mit dem von MILNE EnwARDS 
und J . HAIME 1 ais I. r1reenoughi beschriebenen und abge­
bildeten Exemplar , das a us dem Coral rag von Botley Hill in 
England, dem Malm stammt. Von l sastraea B ernm·diana, welche 
zuweilen auch einen Kelchdurchmesser von 1 'j1 cm erreichen 
soli, unterscbeidet sie si ch dur ch die grossere Feinbeit der 
Septa und die deutlich ausgebildete centrale Grube; mit I. cen-

1. Brit ross. cor. p. 96, pl. 17, fig. 2; !list. nat. d. cor .. t. Il, p. 535. 
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trofossa, mit welcher die Art die centrale Gntbe sowie die 
feinen und gebogenen Septa gemeinsam hat, mochte ich sie 
wegen der bedeutenden Kelchgrosse und der weniger deutlich 
ausgepriigten Kelchwandungen uicht vereinigen. Wenn MILNE 
EnwARDS D. BnuCKNEn·s "Astroites stcllis maximis" (Merk­
würdigkeiten der Landschaft Base!, part. 16, p. 1909, 'rab. 16, 

g. 17 56) mit sein er Art vereinigt, so ist dieses wohl etwas 
gewagt. VorHiufig moge das abgebildete Exemplar den ange­
füluten N'amen tragen. Die Zahl der Sep ta betriigt 54-60. 

16. IsastJ•ae(t limitcttct LAliOURoux sp. 
'!'nfel V, E' ig. 9. 

1845. Astraca limitata LAMounoux, in MICHELIN, Iconogr. 
zoopb., p. 229; pl. 54, f. 10. 

18 51. Isastraea limitata, alimena et Ltteicnsis MILNE Enw ARDS 
et J. HAIME, Pol. foss. d. terr. pal., p. 103, 104. 

18 51. I sast,.aca limita ta MILNE Enw ARDS a. J. HAIME , Brit. 
foss. cor., p. 114; pl. 23 , f. 2 et pl. 24, f. 4- 5. 

1 54. I sastraea limitata ÛHAPUIB et DEWALQUE, Mém. couron. 

p. l'acad. d. Belg., t. XXY, p. 268 ; pl. 38, f. 9. 

1857. Isastraea limitata MILNE EnwARDS et J. HAI:liE, Hist. 
nat. d. cor., t. II, p. 539. 

18 57. ? Thamnastraea cf. limita ta BRANCO, Der U nt. Dogger 
Deutscb-Lothr., p. 43. 

1885. I sastrcct limitatet KoBY, Mon. d. pol. jur. d. 1. Suisse, 
p. 287; pl. 85, fig. 10. 

Kelche ungleich, regelmassig polygonal oder unregelmassig 
ausgezogen. Wandungen dünn. Entfernung zweier benachbarten 
Kelchcentren 3-5 mm; 2 0 - 3 2 ziemlich dünne Sep ta von 
ungleicher Lange beobachtet. 

Die geringe Grosse der Kelchc hat die Art gemein mit 
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I. serialis (Tf. 5, Fig. 1 0). Letztere besitzt indessen eine be­
deutendere Anzahl von feineren Septa. 

Die Art ist gefunden in den Humphriesianus-Schichten 
(Brauner Jura o) von Longwy, dcm Hauptoolith von Katzenthal 
bei Colmar und in Baden, dem oberen Vesullian YOn Sentheim 
im Ober-Elsass. - BRANCO's Thamnastraea cf. limitata 1. c. 
aus den lllurchisonac-Schichten YOn Esch in Luxemburg mochte 
ich auch zu dieser Art rechnen. Ebenso ein kleines Exemplar 
aus den Pharetronenschichten des V csullian von Liebsdorf bei 
Pfirt im Ober-Elsass. - Nach MILNE EnwARDS kommt die 
Art v or in der , oolithe inférieure" von Luc, Ranville, Langrune, 
Umgegend von Bath , ~Iarquise , Rumigny (Ardennes), Haraucourt 
bei Sedan. 

17. I8astrae(t sm•lalis M JLNB EnwAiws et J. HAIME. 

Tafol V, Fig. 10, 10 a. 

l tl 51. Isastraea serialis MILNE Enw ARDS a. J. HAIME, Brit. 
foss. cor., pag. 116; pl. 24, f. 2. 

lt>57. I sasb·aea serialis MILxE Enw.ARDS et J. lünœ, Ilist. 
nat. d. cor., t. II, p. 533. 

1 b85. I sastrea serialis KoBY '1, ~Ion. d. pol. jur. d. 1. Suisse, 
p. 283 ; pl. 79, fig. 3, 4. 

Oberflache eben oder convex. Kelche zuweilen in Reihen 
geordnet von verschiedener Grosse : Entfernung zweier benach­
barten Kelchcentren 2';,-6'1, mm. Form der Kelche regelmassig 
oder unregelmassig polygonal, zuweilen in die Lange gezogen. 
Septa dünn, oft nach dem Centrum hin gebogen, die der ersten 
Ordnung nicht ganz bis zur Mitte gehend, Zahl der Septa 
36-60. 

Die Feinheit und grosse Anzahl der Septa unterscheidet 
diese Art von 1. limitata, welche ihr in Bezug auf Form und 
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Grosse der Kelcbe nabe kommt. - Die Art ist gefunden in 
den llumphriesianus-Schicbten (Brauner Jura 3) von Longwy, 
und in dem oberen Hauptoolith (oberes Vesullian , oberster 
Brauner Jura 3) von Grellingen im Berner Jura, im Haupt­
oolith YOn Katzenthal bei Colmar und von Uffhausen bei Frei­
burg i. B. - Kacb MILNE EnwARDS Comb Down bei Bath 
in England. 

b. Mit Siiulchen. 

18. Isast1·aect M'Ooyi M. E. et J. H. sp. 

'l'<Lfc l V, Fig. 12, 12 n. 

18 51. Tltamnastraca JJFCoyi MILNE EnwARDS a. J. HAlME, 

Br. foss. cor., p. 141; pl. 29, f. 2. 

L!:!57. Thamnastraea JJI'Coyi MILNE EnwAnns et J. HAIME, 

!Iist. nat. d. cor., t. Il, p. 562. 

Korallenstock flacb, mit ebener oder etwas welliger über­
flache. Centren zweier benacbbarten Kelche c. 2-3 mm von 
einander entfernt. Kelche polygonal. Wandungen ausserst dünn. 
Septa ziemlich stark, gerade, c. 24-26 an Zab!. Sii.ulcben 
deutlicb. 

Kleinbeit der Kelche, verbunden mit dem Vorhandensein 
cines deutlichen Sii.ulcbens unterscheiden diese Art von allen 
übrigen. 

Was die franzosischen Autoren veranlasst hat, das von 
ihnen abgebildete Exemplar zu Thamnastraea zu stellen, ist 
unklar. Ihre Abbildung zeigt deutlich, dass die Septa nicht 
zusammenfliessen, und dass die Kelche durch dünne Wii.nde von 
einander getrennt sind. 

Die Art kommt vorin den Humpbriesianus-Scbicbten (Brauner 
Jura &) von Longwy , :\Ioyeuvre. Rozérieulles, St. Quentin bei 
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Metz (Lotbringen). MILNE EnwARDS und J. HAnrE bescbreiben 
die Art von Comb Do wu in England aus der n oolithe inférieure ". 

19. Isastraea àeco'rata n. sp. 
Tafel v, F ig. 13. 

Korallenstock convex mit unregelmassiger, gewellter über­
flache. Wandungen dünn. Kelche regelmassig oder unregelmassig 
polygonal oder mit gerundeten Seiten. Centren zweier benach­
barten Kelche 4-9 mm von einander entfernt, Zahl der ziem­
lich starken Septa 20 in den kleinen , bis 36 in den grossen 
Kelchen. Die der ersten Ordnung gehen bis an das deutlich 
ausgebildete Saulchen. Durch das Vorhandensein eines deutlkhen 
Siiulchens und die grosse Ungleichheit in der Kelchgrôsse unter­
scheidet sich die Art von allen übrigen, die in Bezug auf Anzahl 
der Septa ihr nahe stehen, namlich I. R icharclsonit, moneta!, 

c.cplan-ulata'. Von der ebenfalls ein Saulchen besitzenden Art des 
Doggers , I. M 'Coyi', unterscheidet sie sich durch die Grosse 
der Kelcbe, welche bei dieser viel geringer ist ais bei der neu­
bescbriebenen Art. Die Art ist gefunden in den Humphriesianus­
Schichten (Brauner Jura ô) des Delmer Rücken (Côte de Delme) 
in Lothringen. 

Oonjusastl·aea D'ÛRBIGNY. 

Confusastraec~ besitzt im Allgcmeinen einen Bau wie I sas­

traea. Die Art, auf welche die einzclnen Kelche mit einander 
verwachsen sind, ist jedoch eine andere. Wabrend bei I sas-

1. MILNE EoiHnos cl J. IIAIME, Llist. nat. d. cor., t. 11, p. 535. 
2. Idem ibidem, p. 536. 
3. Siehe oben S. 26. 
4. Siehc oben S. 30. 
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traca die Septa zweier benachbarten Kelche mit einander alter­
niren, gehen sie bei Con(ttsastraea \'OIIsttindig in einander über und 
sind ihrer ganzen Lange nach mit cinandcr verwachsen, wie bei 
Thamnastraca. \Vandungen sind nicht vorhanden. Dadurch. dass 
ùie Scpta rings mn die Kelchüifnnng sich wu!. tartig erheben, 
erschcinen clennoch die eiuzelncn lnùividuen von cinandrr ge­
trennt, wiihrend sie bei Tltamnastraca vollstiindig in einandcr 
übergehen. - Saulchen fcblt. 

Colonieen dieser Gattung haben oft eine grosse Aehnlich­
keit mit rasenartig entwickelten Stocken von Tltecosmilia. -­

Letztere erscbeint jedoch uur in ganz ldeinen Colonieeu rasen­
artig, beim Weiterwacbsen wird l'ie stcts Neigung zu astigen 
Auswüchsen zeigen; auch wcrden die Einzelkelcbe in Folge der 
stets baltl eintretcndcn Selbstthcilung nic so rcgelmiissig abge­
grcnzt crschcinen wie die von Gonfusastrcwa; an irgend eincr 
Stellc wird man bei der crstercn stcts cin Znsammeufliesseu der 
Kclche bcobachten konnen (Taf. IV, l•'ig. 7). 

Auf welche W cise die Vermebrung bei Confusastraea vor 
sich gcht, ist mit Sicherheit nicht beobachtet worden. Die be­
stimmte Abgrenzung der Individuen lüsst auf Knospung schliessen, 
und ùanu ware dieser Umstand wohl für die Trennung beider 
Gattungen von Bedeutung. "\Yir haben indessen geschen, dass bei 
I sastraca neben Knospung (Tf. V, Fig. 6) auch Theilung (Tf. V, 
Fig. 2) stattgefunden zu haben scheint. lu gleicher Weise konnte 
dicse auch ausnahmsweise bei Cou{tlsaslraca eingetreten sein. 

Auf die nahe Verwandtschaft von JJiontlivazûtia , die si ch 
fast al!ein durch Eier, ausnahmsweise durch Knospung vermehrt, 
mit Tltecosmilia, bei welcher Selbsttheilung die Regel ist, und 
von dieser mit Confusastraea, bei welcher Knospung das Ge­
wohnlichc gewesen zu sein scheint, mochte ich noch besonders 
aufmerksam machen. Die ersten beiden Gattungen sind bereits 
au~ der Trias, die letzte erst aus der Juraformation bekannt. 

3 
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20. Confusastraea Conybearei MILNE EowAnos 
et J . IlAmE sp. 

Tafcl IV, Fig. 21 2 :<. 

Hl51. I sastracn Conybcm·ci MILNE EnwARDS a. J. IlAlME, 
Br. foss. cor., J). 11 3; pl. 22, fig. 4. 

185 7. I sastraea Gonybearci ilhJJ:NE EnwARDS ct J. !IAnrE, 
Hist. nat. d. cor., t. Il, p. 53 1. 

1 b ï 0. I sastraca Conybcarei G REPPIN, Descr. géol. du Jura 

Bernois etc., p. 52. 

Korallenstock com·ex. Kelche polygonal, gerundet oder fast 
vierseitig; Centrcn zwcicr benachbarten Kelche 1,4 - 1,8 cm 
von einandcr entfcrnt. Ungcfahr 36 Septa, 7.Îemlich dicht, unglcich 
lang, die der ct·stcu Ordnung bis zum Centrum gchend. 

Die Art steht der glcich zu bcschrcibcnden O. major nahc, 
unterscheidet sich jcdoch von ihr dm·ch die geriuge Auzahl der 
s·epta und die geringerc Grosse der Kelchdurchmesser. - Con­

fusastraca Cottcattana (l\IlLNE EnwARDS, Hist. nat. d. cor., t. II, 
p. 483 = C. Cottaldina n'Onn., Prodr. d. pal., t. I , p. 322) 
aus der , oolithe inférieure " von Châtel Censoir li:onnte diesel be 
Art sein. Da sie jedoch nicht abgebildet ist , ist ein Urtheil dar­

über nicht moglich.1 

Die vorliegenden Stücke stammen aus den Varians-Schichten 
(calcaire roux sableux) von Grellingen im Be mer Jura unù 
tlcm Ilauptoolith von Katzenthal bei Colmar. Aus Lothringen 
liegt die Art nicht vor. MILNE EnwARDS et J. HAlliiE be­
schreibeu ein schlecht erhaltenes Bruchstück a us der , oolithe 
inférieure" von Comb Down bei Bath, England. 

1. Kosv beschrcibl unter dcm Xamcn C. Cottaldina eine Co11jusastraea mit 
g1·osscn 1\elchcn. 1'\ach den Angaben von Mu.'ir ErmAJ\DS ist diescr Name jedocll für• 

eine .\rl mil kleinen 1\elchrn gewahll worden. 1\oo' 's lrt künnte idcnlisch mil der 
ltie1· n~u bezeichneten C. major sein (Kou\ 1. c. ISS5. p. ?60: pl. i6, ti,:. :J, ~. ;,). 
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Da die Septa der benachbarten Kelchc vollsUindig in ein­
ander übergehen, kann die Art nicht bei der Gattung I sastraect 

blcibcn. - Das vorliegende Stück ist das Original zu GnEPPIN's 
Verstcinerungsliste und von diesem ebenfalls ais I sastraea Oony­

beal·ei bestimmt worden. 

21. Oontusast1•aea nu(jor n. sp. 
Tnrel V!, l'ig. 21 a-c. 

Korallenstock mit ebener Oberfiâche. Kelche gerundet, Bach. 
Entfernung zweier benachbarten Centren 2; 2,2 ; 2,5; 2,6; 
2,7 cm. Septa stark, 43-30, von verscbiedener Lange, die der 
ersten Ordnung bis zum Centrum gehend. Zühnelung deutlich. 
- Durch bedeutenderc Kelchgrosse und grüsserc Scptenzabl 
unterscbcidet sicb diese Art von der vorigen. In Bezug auf 
bciclc Eigenschaften stcht sie der nicht abgebildeten O. mstica 1 

DEFn, sp. aus dem weisscn Jura von Balmflue (Canton Solothum) 
und des Aube nahe. 

Die Art kommt vor in den IIumphricsianus-Schicbten 
(Brauner Jura ô) cl es St. Quentin und von Rozérieulles bei ~Ietz. 

Latimaeand1·a D'ÛRBIGNY. 

Wie Isastraea, jedoch die Kelchc in Reihen geordnet, inner­
halb deren lœine bestimmtc Kclchwandungen vorhanden sind, so 
dass die durcb Wandungen wohl umscbriebenen Rciben mehrere 
Septalcentren aufweisen. 

22. Latimaeand'J•a Davidson/ M. E. et J. H. 
'l'arel I V, J:'ig. J 1 1 a. 

185 1. LatomaeandmDavidsoni MILNE EnwARDS a. J. HAIME, 

Brit. foss. cor., p. 137; pl. 27, fig. 10. 

1. J!JLNE EowAnos el J. IIAJME, llbl. nat. d. cor., t. II , p. 4!:.3. 
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1 ~5 ï. Latimaeandm Davù1soni Mn, xE EnwARDS ct J. II ABlE, 

llist. nat. tl. cor., t. li. Jl. 5-19. 

Korallen~tock massiv und stark convex. Die Kelchreihen 
von dünnen Wa.ndungen umgel>cn, unregelmüssig vcrlaufcnd; 
Scpta dünn und wenig ungleich. Auf cin Centrum kommen etwa 
:!0 Septa. Entfernung zweier benachbartcn Kclchccntren 2-4. mm. 

IIauptoolith von Katzenthal bei Colmar. - Xach :MILNE En­

w ARns et J. II AniE ,groupe oolithique inférieur" von Cheltenbam.' 

Familie Fungidae. 
Tlla'Jnnast'l·aea LE S.mvAGE. 

Stock zusammengcsetzt, massiv, astraeoidisch. Kelche flach, 
durch volbtündig in cinandcr übcrgchcndc Scpta. mit den bcnach­
barten verbundcn. Scpta von horizontalcu Porenrcihcn durch­
l>ohrt; durch schrag stchende Synaptikcl , welche zwischen den 
lctzteren si ch bcfinden, mü cinandcr verbundcn. G emeinsame 

Epithek (Unterflüchc) gerunzclt. Siiulchen vorhanden oder rudi­
mentür. Trias bis Oligociin. 

Die schrtig stchcndcn Synaptilœl sind nur bei Liings­
schnitten von solchrn Exrmplaren zu beol>achten, welche durch 
\" erwitterung gar nicbt oder nur wenig gelitten haben. lu Folge 
der letztern 1'ind sic meist zerstürt, und das Septum erscheint 
im Liingsschnitt schlangcnartig gcwunden (cf. Ta fel VI , Fig. :3 a). 

23. ThamnastNwa 1nettensis Mn.NE EowA.Ros et J. HAinE. 
'l'nf el VI 1 Fig. 1, 1 a 

1851. Thamnastraea mcttensù; l\IILNE EnwARDS a. J. liAIME, 

Br. foss. cor., p. 141 ; pl. 30, fig. 3. 

1. Die \On 1\onr ais L. Davidsoni hcschricbene Form hal grosscrc Kclchc 
und dürfle wohl nichl hit•rher :;chüreu. 
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1&5 7. Thamnaslraea mctfc,lsis nlJ LXE ED\VARDS ct J. liAIME, 

IIist. nat. d. cor., t. II , p. 550. 
l 88 7. Tlwmnastrea mcttr:nsis KonY, Mon. d. pol. jur. d. l. Suisse, 

p. 383; pl. 103, fig. 4. 

Korallenstock flach oder gewtilbt. Ccntren zwcier benach­
harten Kelchc 2-3 mm von einancler entfernt; c. 16-2,1 zu­
sammenfliessendc Septa. Sü.ulchen rudimenUir. 

Die Art steht der gleich zu bcschreibendcn Tlt. Tcrquemi 

nahe. Letztere hat jedocb ctwas entfcrntcre Kclcbcentren und 

eine etwas geringere Anzabl vou Septa. 
Ilumphriesianus-Schicbteu (brauner Jura <S): St. Quentin 

und Plappeville bei llletz; Barr, unter-Elsass. 

2<1. Thctmnast1•aect :L'c:"Nfttemi n. E. et J. Il. 

1&51. Thamnastracc1 Terquemi MILNE EnwARDS a. J. !IAJME, 
Br. foss. cor., p. 140 ; pl. 30, fig. 2. 

l b57. Thamnastraca Tcrquemi llliLNE EnwARDS ct J. H.AruE, 
Hist. nat. d. cor., t. II , p. 570. 

1887. Tlwmnastraca Terqucmi Kony, l\Ion. d. pol. jur. d. 1. 

Suisse , p. 382; pl. 104, fig. 4-6. 

Korallenstock flach. Centren zweier benachbarteu Kelchc 
3-4 mm von einander entfcrnt. 17 -23 Septa bcobachtet. 

Siiulchcn zuweilen erkennbar. 
QuENSTEDT's Thamnastraca cf. Dumonti (Ptfkd c. Deutsch!., 

Bd. VI , K01·allen, S. 621; Tf. 166, Fig. 10), sowie Astrca 

Aalcnsis (ibidem, S. 6 21; Tf. 16 6, Fig. l 1) a us dem braun en 
Jura y Schwabens ùürften zu der eben behandelten Art gehtiren. 

Astraea Zolleriana desselben Autors (1. c. S. 614; Tf. 166, 

Fig. 1), welche ~liLNE EnwARDS et J. IIAI:uE (Hist. nat., 1. c.) 
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mit Th. Terqucmi vereinigen wollen , schcint mir eine anderc 
Art mit grôssercn Kclchen zu sein. 

IIumpbriesianus-Schichtcn (Brauner Jura ô) vom St. Quentin 
bei l\Ictz. Nach ?IIILNE Enw.a.Rns ct J. IlAnrE ausserdem: 
la n!iotte bei Belfort und Chcltcnham. 

25. Thamnast'Ntelt Dwnonti CuA..P. et DEw. 
Tafel YI, 1"1;.:. J, 1 a. 

1854. Thamnastraca Dumonti CHAPUIS et DEWALQUE, )lém. 

cour. par l'Acad. d. Belg., t. XXV, p. 270; pl. 38, 
Fig. ll. 

18 ::i 7. Tham1tastruea Dumonti ~liLNE Enw ARDS ct J. liAmE, 

Rist. nat. d. cor., t. II, p. 575. 

Korallcnstock mit cbencr Obcrfiiichc. Centrcn zwcicr bc­
nachbarten Kelchc 2-3 mm von cinandcr entfernt. Sep ta fein , 
3 2-3 6 beobacbtct. Siiulchen dcutlich. Unterseite stark concen­
trisch gerunzelt. - Uie grüsserc Anzahl und Feinheit der Septa 
sowic das deutlicb ausgepriigte Siiulcben unterscbeiden die Art 
von den beidcn vorbergchcnden. 

IIumphriesianus-Scbichtcn (Brauner Jura ô), Longwy. 

26. Than~nastraelt Swzcti Quentini n. sp. 
T3fcl VI , l'ig. 5, 5a. 

Korallenstock mit zicmlich ebener Oberfliiche. Kelche ziem­
lich vertieft. Entfernung zweicr benachbarten Centrcn 41/ 1 - 5 mm. 
Sep ta ungefiibr 40, meist ctwas gebogcn. Saulchen schwammig. 

Die Art scheint der aus denselbcn Schichten und von der­
selbeu Localitat stammenden Th. Genivalcnsis ~Irr.NE EnwARDS 
(.Hist. nat. d. cor. , t. II p. 5 ï 6) na he zu stehen , von welcher 
keine Abbildung vorlicgt. Es 'verden jedocb bei dieser 48 Septa, 

sowic ein Kelcbdurchmesser vou 21
1 1 - 3 mm angegeben, wah-
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rend unsere .\.rt mcist cine geringere Anzabl von Septa. und 

eincn grosseren Kelchdurcbmcsser besitzt. 
Ilumpbriesianus-Schichten des St. Quentin bei ~Ietz (Brauner 

Jura ô). 

Anabacia n'ORBIGNY. 

Einfach oder Knospen treibend ; linsenformig bis stark 
gewolbt. Eine eigentliche Wand fchlt. Scpta sehr zablreich, dünn. 
von Porenreihen durcbbobrt, welche parallel dem freien Rande 

sind. 
Wie bei Besprechung der glcich zu beschreibenden Art 

naher begründet wcrdcn wird, crscheint cs unstatthaft, die 
Formen, welche Sprossung zeigcn, ais bcsonderc Gattung ( Gc­
nabacia E. II.) von den einfacbcn (Anabacia) zu trennen. 

27. Anabacia cmnplanata Defr. sp. 
Tt\fol YI, Fig. G-17. 

1820. Fungia complanata DEFRANCE, Dict. sc. nat., t. XVIII, 

p. 217. 

1821. Fungia orbulitcs LAMounoux, Exp. métb., p. 86; pl. 83, 

f. 1, 2, 3. 

182 6. Fungia laevis GoLDFUSS, Pctrf. Germ., Tf. I, S. 4 7 ; 

Tf. 14, Fig. 1. 

1845. Fwzgia orùulitcs MrcnELIN, leon. zooph., p. 221; 

pl. 54, f.. 1. 

1851. Anabacia orbltlitcs MILNE EnwArms a. J. HAll\IE, Brit. 

foss. cor., p. 121; pl. 25, f. 3. 

l b5 1. Anabacia complanata )lJLNE EnwARDS ct J. ILuME, 
Ann. d. sc. nat., 3 sér., t. XV, p. no. 

1b5 1. Anabacia Bouclzardi ibidem, p. !)2. 
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1852. F1mgia lacris QuENSTF.DT, Ilandb. tl. Ptfkdc., S. H5!); 
Tf. 5D, Fig. If--ID. 

185ï. Ll.nabacia co1nplanata )III,NE EnwARDS et J. liAIME. 

Rist. nat. cl. cor., t. II, p. 31. 

1857. Anabacia Bouchm·di ibidem, p. 3:3. 

1881. Fungia orbulites QuENSTEDT, Ptfkde. Deutsch!., S. G2S; 
Tf. 166, Fig. 20-24. 

1881. Fungia laevis, ibidem. S. 630, Tf. 1G6, Fig. 2ï-3:~. 

1 & 6. Anabacia od.JIIlitcs KonY, )lon. d. pol. jur. d. 1. Suisse, 
p. 32D; pl. 101, fig. 3-10. 

1886 . .Anabacia Bo11dwrdi, ibidem, p. 331; pl. 101, fig. 11 - 15. 

Einfach oder Knospeu trcibend, linsenfürmig bis stark 
gcwôlbt und subconisch. V crhiiltniss von Durchmesscr zu IIühe 
~chwankend zwischen 1 : o,:;s - 1 : O.(j:l . Kclchmündung von 

sehr vcrschiedener Grüssr, rund oder cllipti~ch. Das Vcrhiiltniss 
ibrer Liinge zur Brcite 1 : 0,3 - 1 : 1. - Das Yerhültuh;s 
des Durchmessers der Koralle zur Lange der Kelchmündung 

:,chwankt zwischcn 1 : 0,07 und 1 : 0,3. - Septa schr zahlreich, 

etwa 150. baltl mehr bald wcniger, von verschiedeuer Lange, 
rou Porenreihen durchbohrt, die dcm freien Rande des Septums 

parallel laufen. - Die einzelnen Srpta sind durch mchr oder 

weniger scln·age stehende Synaptikel. welche auf den die Porcn­

reihen trennenden Kalkschichten f'tehen, mit einandcr verbunden 

(Tf. YI, Fig. 1 G, 16 a). Durch \' erwitterung entstehen diesel ben 
Scblangenlinien wie bei Tltanmaslraea (Fig. 15, 15 a). 

Die Art ist auf die oolithischc Facies des Doggers bcschrünkt. 

Mergel von Gravelotte (untcre Parkiusoni-Schichtcn) von 
St. Prirat-la-!llontagne, Variaus-Schichten (Brauner Jura &) von 
Xonville iu Lothringen. 

Grossoolith (Obere Parkinsoni- Schichten) der Pfirt, Ober­

Elsass. - X a ch ~IlL x~~.; Enw . .uws in der , Oolithe inférieure" : 

Umgegend von Caen, Hirson (Aisne), Ebene zwischen Toul und 



Nancy in Frankreich; Umgegend von Bath, Dundry; Conlie, 
Guéret . .Nach GnEPPlN im Berner Jura: Grossoolith (Obere Par­
kinsoni-Schichten) und calcaire roux-sableux (Varians-Schichten).1 

MlLNE EnwAnns nennt ais Unterscheidungsmerkmal der 
Arten A. complanata und A. Bow·llm·cli das Verbiiltniss ron 
Durchmesser zu IIohe; bei erstcrer sei dassclbc 100 : 40, bei 
letzterer 100 : 60. Von den vorliegendcn Exemplaren ist eine 
:\Jenge (c. 60) gut erbaltener auf dicses Yerhaltniss bin unter­
sucht worden. Diese l\lessungen haben crgeben, dass ein ganz 
allmahlicher Uebergang vou dem einen Extrem zum andern vor­
handen ist. Wenn man den Durchmesser der K01·alle = 100 

sctzt, so erhalt man für die Ilobe die vollstiindige Zahlenreihe 
von 38-60, in wclcher die ganzen Zahlen noch durch ge­
brochene mit einancler verbunden sind. Für 1 Excmplar erhiilt 
man die IIohe 63.D. Die Arten müssen also vcreinigt werden. 

Einige Exemplare besitzen eine sehr geringe llohe. Man 
erhalt für clieselbe in dem oben angegcbenen Verbaltniss die 
Zahlcn 21-3 6. Da dieselben je cloch nicht gut erhalten sind, 
mag Abreibung und Verwitterung daran Schuld sein. , 

Von der Gattung Ge11abacia liegt aus dem Reichslande 
kein Exemplar vor. In der Sammlung des geognostisch-paUion­
tologischen Instituts in Strassburg befinden sich 3 Exemplare 
dies er Gattung vom Pas-de-Calais, mit dem Verhiiltniss von 
Durchmcsser zu Hohe l 00 : 5 ' : 60 : 63, abo von einer ausseren 
Form, welche vollkommen der der hi.iheren Individuen der eben 
behandelten Art gleicht. Eines der 3 Exemplare glcicht auch 
im übrigen vollsUindig dersclben und ist auch ais solche be­
zeichnet; nur an einer Stelle zeigt es eine Einschnürung der 
Septa, welche den Beginn der Knospung anzcigt.1 

v'>\. 
1. :'lach l\on1 auch im Bajocicn von ll3lc Côte, )lontmelon ùer Schweiz. 
'!. lch hflttc die ses Stück ge rn abbilden lassen; dasselbe ist jedoch, wie ich 

crfahrc, in Strassburg vcrscbliffen wordcn. 



Auf keincn Fall i t es gcstattet , auf diese Eigenscbaft der 
Knospung hin eine neue Gattung zu bcgründen. Es erscheint 
sogar zweifelhait , ob cine Absonderung ais Art berechtigt ist. 
Wie wir oben gesehen baben, tri tt bei JJiontlivaultia scssilis 

und bei JJI. Labccltei gar nicht selten ebenfalls Knospung auf. 
Die Annahme liegt nahe , dass die hohen und subconischen 
Forrnen ( = A . B ouclwrdz) von .Anaùacia complanata zuweilen 
nicht rncbr im Stande waren, ais einfache Zellen weiter zu wachsen, 
und daher genothigt waren, sicb zu theilen. Ich mocbte die 
hohen, subconiscben und zuweilen Knospung zeigenden Formen 
ais .Anabacia complanata var. Bottchanli mit der behandeltcn 

Art Yereinigen. 

Familie Tur binolidae. 
Unterfamilie Caryophyllinae. Tribus Trochocyataceae. 

Thecocyathus E. H. 

, Kurz, in der Jugend angehcftet, spater frei. Epithek 
den Keichrand überragend; Kclch krciseiformig , fiach. Siiulchen 
bündelformig; l>fàhlchen Iappig, zahireich. Lias, Jura, Kreide, 
recent. " (ZITTEL.) 

28. Thecooyathus mactra, GLm'. sp. 
Tafol \ ' 1 , Fi;:. 1~-~0. 

lb26. Cyathopltyllum mactra GOLDF. , Pctrf. Germ. , S. 56; 

Tf. l 6, Fig. 7. 

1 t:>48. Tlzecocyatlws mac fra MILNE EnwARDS ct J. liADlE, Ann. 
d. sc. nat. , 3c sér. , t. IX, p. 3 1 b. 

l b57. Tlzecocyatlws maclra ~hLNE EnwARDS et J. HAniE , Hist. 
nat. d. cor., t. II, p. 4U. 
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1858. Cyathophyllwn mactra QuENSTEDT, Jura , S. 317; Tf. 43, 

Fig. 38. 

1867. Cyclolites mactm QuENSTF.DT, !Idb. d. Ptrfkde., 2. Aufl. 

S. 789; Tf. 76, Fig. 14, 15. 

18 79. Thecocyatlms mactra BRANCO, Der unt. Dogger D.-Lothr., 

Seite 16. 

1881. Cyathophyllum mactm QuENSTEDT, Ptrfkde. Deutsch!., 
Bd. VI , Korallen, S. 582; Tf. 164, Fig. 45-55. 

Kurz, scheiben- bis schüsselformig. Epitbel\ zart, horizontal 
gerunzelt. 4 - 65 Septa beobachtet. Pfahlchen stark und zabl­

reich. 
Die Art stebt nabe dem Thecocyathus tintinnabulmn GLDF. sp. 

aus den obersten Jurensis-Schicbteu des Lias. Lctztere Art be­

sitz.t jedoch weniger Septa. 
Schichtcn des llarpoceras striatulwn (Brauner J ura a) 

Champigncules, Voisage bei Novéant in Lothringen. - Dieselben 
Schichten: Silzldamm, Unter-Elsass. - In dense! ben Schicbten 
Scbwabens, Frankens und Frankreichs sehr verbreitet. 



Zeitliche Verbreitung der beschriebenen Arten. 

Jfontlivaul/ia sessills . + 
decipiens. + 
Labechei typ .. + + + 

v. cycloli/oirles. + 
''· numismalis. + 

cal·gopil yflata. + 
troclwicii'S + 
lYaterl!ousei . + 

Tllecosmilia grcgaria. + + + 
juugus . . + 

Cladophyllia Babeauana + 
fsaslraea Bemardiana . + + 

Salinensis . . + 
tenuislriata. + 
e:x:planulala + 
cenlrojossa . + 
Sllb!J1"CC11011f)fli 1 

.J_ 

limitala +! + + 
,çerialis. + + 
M'Coyi. + 
decomla . + 

Conjusast1·aea Conybearei . . + 
major. + 

11wmnastraea mettensis + 
Terquemi + 
D umnnli + 
Sancll Quenlini + 

Anabacia complanata. + 
~1 Tllecocynthus maclro. + 



Erklarung zu Tafel 1. 

Fig. 1, la, 1 b. Montlivaultia sessilis GoLDF. sp. Schichten mit 
Ammonites Munhisonae, Lothringcn; von oben, von der 
Seite und von unten. Seitc 3. 

Fig. 2, 2a. Desgl., Schichten mit Ammonites Sowerbyi, Loth­
ringen; von oben und von der Sei te. Sei te 3. 

Fig. 3, 3a. Desgl., Scbichten mit Ammonites Mu1·chisonae, Loth­
ringen; von ob en und von der Sei te. Sei te 3. 

Fig. 4, 4a. Desgl. , ebendaher; von der Seite und von oben. 
Seite 3. 

Fig. 5. Desgl., ebendaher. Sei te 3. 
Fig. G, 6a. Desgl. , ebendaher. Seite 3. 
Fig. 7. Desgl., ebendaher. Seite 3. 
Fig. 8. Desgl. , ebendaher. Seite 3. 
Fig. 9. Desgl., ebendaher. Seite 3. 
Fig. 10, 10a, lOb. Desgl., ebendaher; von der Seite, von obcn 

und von unten. Seite 3. 
Fig. 11 . Desgl., Schichten mit Ammonites Sowel'byi, Lotbringen. 

Seite 3. 
Fig. 12, 12a. Desgl. , Schichten mit Ammonites llfu?·chisonae, 

Lothringen; von oben und von der Sei te, Knospung zei­
gend. Seite 3. 

Fig. 13. Desgl, ebendaher1 Knospung zeigend. Seite 6. 
Fig. 14. Desgl., ebendaher, St. Quentin bei Metz; Knospung 

zeigend. Scite 6. 
Fig. 15. Desgl., ebendaber. Seitc 3. 
Fig. 16. Desgl., ebendaher; Knospung zeigend. Seite G. 
Fig. 17. Desgl., ebendaher. Seite 3. 
Fig. 18. Desgl., ebendaher. Zeigt die das Septum zusammen­

setzenden V crticallamellen. Sei te 5. 
Fig. 19. Desgl., ebendaher. Dünnschliff, Langsschnitt vergrossert. 

Seite 6. 
Fig. 20. Desgl., Schema der 4 Ordnungen der Repta. Seite 3. 
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Erklarung zu Tafel II. 

Fig. 1, 1 a. "lfontlivmûtia decipiens G OLDF. sp., von unten und 
von der Seite. ~chichten mit Rhynchonella varians, Buchs­
weiler, Unt.-Els. Scite 6. 

Fig. 2, 2 rr. Desgl., von der Seite und von oben. Schichten mit 
Rhynchonellrt vMians , Fentsch in Lothr. Sei te 6. 

Fig. 3-G. Desgl., ebendahcr. Seite 6. 
Fig. 7, 7 a. Montlivaultirt Labechei J\f. E. et J. H. typ., von oben 

und von der Scite. Schichten mit Rhynclwnella varions, 
Buchsweiler, Unt.-Els. Scitc 8. 

Fig. 8, 8 a. Desgl., von unten und von der Sei te. Schichtcn mit 
Rhynclwnella varians, Fentsch in Lotbr. Seite 8. 

Fig. 9. Desgl., ebendaher. Seite 8. 
Fig. 1 O. Dcsgl. , Schichtcn mit Rhynchonella varians, Buchs­

wciler, Unt.-Els. Seite 8. 
Fig. 11. Desgl., cbendahcr. Seite 8. 
Fig. 12, 12 a-c. Jfontlivaultia Lrrbechei 1\I. E. et J. R. typ. 

(12 c) -var. cyclolitoides (1 2 b). Rcite 8. 
Fig. 13, 13a. Montlivaultia Labechei l\1. E. ct J . II. typ., Schichten 

mit Ammonites llumplu-iesianus, Scharrachbergheim, Unt.­
Els. Von oben und vo11 untcn. Seitc 8. 

Fig. 14. Dcsgl., Schichtcn mit Rhynchonella varians, Buchsweiler, 
Unt.-Els. Scite 8. 

Fig. 15, 15a. Desgl., IIauptoolith, Bischweiler, Unt.-Els. Seite 8. 
Fig. lG, 16 a. Jfontlivaultia Labechei l\I. E. et J. H. var. cyclo­

litoides; von oben und von der Seite. Schichten mit Rhyn­
chonella va1·ians, Buchsweiler, Unt.-Els. Seite 9. 

Fig. 17, 17 a. Desgl., ebendaher. Seite 9. 
Fig. 18, 18 a. Jfontlivaultia Lrrbechei M. E. et J. B. var. nmnis­

malis, ebendaher. Von oben und von der Sei te. Sei te H. 
Fig. 19, 19 a. Dcsgl., ebendaher. Sei te 9. 
Fig. 20. 1lfontlivaultia Labechei typ. l\I. E. et J. H., ebendaher; 

zeigt Knospung. eite 8. 
Fig. 21, 21 a, b. Montlivaultia Labechei l\I. E. et J. II. var. cyclo­

litoides, Schichten mit Rhynchonella va1·ians, Fen tseh in 
Lothr. Von oben, von der Sei tc und von unten; zeigt 
Knospung. Seite 9. 

Fig. 22. Desgl. , ebendaher. ( = JI. depressa M. E. ct J. IL ?) 
Seite 13. 
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ErkHirung zu Tafel III. 

Fig. 1) 2. Jfontlivaultia Wate1·housei 1\I. E. ct J . ll. Schichtc 1 

mit Rhynclwnr·llrt lxo·ians1 Fen tseh in Lolbr. l:léite 1 ;3. 

Fig. 3-10. Jfontlivrmltirt cm·yophyllata LA)!OUROt:X. Schichtcr. 

mit Rh!;nchonella varicms) Fentsch) Lothr. Seitc 15. 

Fig. 11-lï . .Montlivcmltia t,·ochoirlf:> .i.\I. E. ct J. II. Ebcndahcr. 

Seite lG. 
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ErkHirung zu Tafel IV. 

Fig. 1, 1 a. Latimaeandra Davidsoni M. E. et J. II. 
1 a. Einzelnc Kclchc vcrgrüsscrt. Hauptoolith von Uffhausen 

bei Freiburg i. B. Seite 35. 

Fig. 2, 2 a. Conjusrrst1·aea Conybearei M. E. et J. H. sp. 
2a. Ein Dünnschliff, das Uebergehen der Septa zeigend. 

Schichten mit Rhynchonella varians (calcaire roux sa­
bleux) von Grellingen im Berner Jura. Sei te 33. 

Fig. 3, 3a. Thecosmilia 91·egarirt .M'CoY sp. Noch ungetheilte 
Anfangszellc, von oben und von unten. Scbichten mit 
Ammonites Sowe1·byi, Lothringen. Seitc 19. 

Fig. 4, 5. Dcsgl. Schichten mit Ammonites Humphriesict?ms, Bel­
fort. Seitc 19. 

Fig. 6. Desgl. Diinnschliff, ebendaher. Seite 19. 

Fig. 7. Thecosmilia fungus Qu. sp. Schicbten mit Ammonites 
Rumphriesiantts, Ober-Elsass. Seite 21. 

Fig. 8, 9. Cladophyllia Babeauana D'ÜRB. sp. Schichten mit Am­
monites Humphriesiamts, St. Quentin bei Metz. Sei te 22. 

Fig. 10. Desgl., ebendahcr. Dünnschliff. Seite 22. 
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Erklarung zu Tafel V . 

.Fig. 1. lsastmea Be1·na1·dinna D'ORB. Schichten mit Ammonites 
Humph1·iesiantM1 Rangwall in Lothr. Seite 23. 

Fig. 2 a-c. Desgl., Vermehrung durqh Selbsttheilung, ebendaher. 
Aumetz, Lothr. 

a, b. Dtinnschliffe, Querschnitt vergrossert. 
c. Langsschnitt vcrgrüssert. Seitc 23. 

Fig. 3.lsastraea Salinensis KoBY. Schichten mit Ammonites H1tm­

phriesianus, La JHiotte bei Belfort. Seite 25. 
Fig. 4. Isast?·aea cent1·ojossa n. sp. Schichten mit Ammonites 

Humph1·iesianus, Aumetz, Lothr. Scite 27. 
Fig. 5. Isast1·aea tem~istriata :M'CoY. sp. Schichten mit Ammo­

nites llumph1·i~siam~s, Kirchberg b. Barr, Unt.-Els. Scite 25. 
Fig. 6. Desgl., Vermehrung durch Knospung zeigend. Schichten 

mit Ammonites Ilumph1·iesianus, Gorze, Lothr. Seite 25. 
Fig. 7, 8. Isastmea explanulata :M'Coy sp. Schichten mit Ammo­

nites Humph1·iesianus, IIochberg (Haut-du-Mont) bei Delme, 
Lothr. Scite 26. 

Fig. 9. Isastraea limitatn LAJUOUROUX sp. Oberes Vesullian, Sent­
heim, Ob.-Els. Seitc 28. 

Fig. 10, 10 a. Isastmea se1·ialis 1\f. E. et J. H. Schichten mit 
Ammonites Humph1·iesianus, Longwy. 

a. 3 Kclche vergr. Seitc 29. 
Fig. 11. Isastraec~ subg1·eenoughi n. sp. Schichten mit Ammonites 

Humphriesianus, Roppe, Sh·asse nach Belfort. Scite 28. 
Fig. 12, 12a. Isastmea JH'Coyi M. E. et J. H. sp. Schichtcn mit 

Ammonites Humph1·iesianus, l\Ioyeuvre, Lothr. 
a. Einzelne Kelche vergr. Seite 30. 

Fig. 13. lsastraea decomta n. sp. Schichten mit Ammonites Hum­

ph1·iesianus·, Delmer Rückcn (Côte de Delme), Lothringen. 
Seite 31. 
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Erklârung zu Tafel VI. 
Fig. 1, 1 a. Thamnastmea mettensis l\I. E. et J. II. Schichten mit 

Ammonites Humph1·iesianus, Lorry, Lothr. 
a. Einzelne Kelche vergr. Seite 36. 

Fig. 2, 2a. Tharnnastraea Te1·quemi, l\I. E. ct J. H. Schichten 
mit Ammonites Humph1·iesianus, St. Quentin bei Metz. 

a. Einzelne Kelche vergr. Seite 36. 
Fig. 3, 3a. Desgl., ebendaher. Dtinnschliffe. 

3. Querschnitt. 
3 a. Liingsschnitt. Sei te 36. 

Fig. 4, 4a. 'l'hamnastraea Dumonti ÜHAP. et DEw. Schichten 
mit Ammonites Humphriesianus, Longwy. 

a. Einzelne Kelche vergr. Seite 37. 
Fig. 5, 5a. 'l'hamnastmea Sancti Quentini n. sp. Schichten mit 

Ammonites Humphriesianus, St. Quentin bei 1\Ietz. 
a. Einzelne Kelche verg1-. Seite 37. 

Fig. 6-10. Anabacia complanata DEFR. sp. Schichten mit Rhyn­
chonella varians, Xonville, Lothr. Seite 38. 

Fig. 11, 11 a. Anabacia complanata DEFR. sp. var. Boucha1·di, 
ebendaher, von ob en und von der Sei te. Sei te 38. 

Fig. 12, 12a. Anabacia complanata DEFR. sp. var. Boucha1·di; 
Knospung zeigend. 
= Genabacia stellifem l\1. E. et J. II. Von oben und. von 

cler Seite. Pas-de-Calais, Grossoolith. Seite 40. 
Fig. 13a. Anabacia complanata DEFR. sp. Schichten mit Rhyn­

chonella va1·ians, Xonville, Lothr. Von oben und von der 
Seite. Seite 38. 

Fig. 14, a, b. Desgl. Grossoolith, Pas-de·Calais. Von unten, von 
oben und von der Seite. Seite 38. 

Fig. 15, I5ct. Desgl. Schichten mit Rhynchonella va1·ians, Xon­
ville, Lothr. Langsschnitt, 

a. vergr. Seite 38. 
Fig. 16, 16a. Desgl., ebendahcr. Langsschnitt, a vergr. Seite 38. 

(In Fig. 15 u. 16 sind die Zwischeuraume zwischen den ein­
zelucn Scpta weiss dargestellt, die Septa selbst duukel.) 

Fig. 17. Desgl., cbendaher. Qucrschnitt. Seite 38. 
Fig. 18. Thecocyathus mactra GOLDF. sp. Untercr Dogger, 

Schichtcn mit Thecocyathus mactm, Silzklamm, Unt.-Els. 
Von untcn. Seite 41. 

Fig. 19. Desgl., ebendaher. Von oben. Seite 41. 
Fig. 20, a, b. Desgl. Schichten mit Th. mactra, Voisage bei No­

véant, Lothr. 
20b. vergr. Seite 41. 

Fig. 21, a, b, c. Corifusastraea majm· n. sp. Schichtcn mit Am­
monites 1Iumph1'iesianus, St. Quentin bei .Metz. 

a u. b. Querschnitte. 
c. Langsschnitt. Seite 34. 
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